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Die Redaktion und der Verlag der 
„Allpreußiſchen Zeitung.“ 
Wie die oſtpreußiſchen Agrarier für 


ihre Arbeiter ſorgen. 
In der neuen Faſſung des Invalidſtätsgeſetzes, 


welches der Reichstag dieſer Tage in etwas ober⸗ 


fläcklicher Weiſe in erſter Berathung erledigt und als⸗ 
dann für dieſe Seſſion ad acta gelegt hat, war der 
einzige Vorſchlag, der den Agrarlern 
er derjenige, der eine anderweitige Vertheilung 
jehe nal: in Ausfiht nahm. Während bisher 
5 5 ihr demnnfſicherungs Unfalt die Deckung für die 
Zukunft bewilligten Renten zu beſchaffen hat, ſollte in 
Halt . die eine Hälſte der Renten von der An⸗ 
der Ges che fie feſtſetzt, die andere Hälfte aber von 
heſammtbeit der Anſtalten nach Maßgabe ihres 

ö Glan benz getragen werden. Motivirt IH der Vor⸗ 
‘ag in erſter Linte damit, daß das Vermögen don 
zwet Anſtalten, der Oftpreußiſchen und der Rieder⸗ 
bayrlſchen am 1 Januar 1897 um 6 Millonen bezw. 
600 000 Mk. hinter dem nothwendigen Deckungs⸗ 
Capital zurückgeblieben fet, während z. B. der Ueber 
ſchuß der Berliner Auſtalt 24 Millionen, derjenige 
der Hanſaſtädte 15 Millionen Mk. beträgt. Gegen 
die Annahme, daß die Mindereinnahme mit dem mehr 
oder weniger landwirthſchaftlichen Charakter der be⸗ 
treffenden Landestheile zuſammenhängt, ſpricht ſchon 
die Thatſache, daß die Prorinz Pommern einen Ueber⸗ 
ſchuß von 46 Millionen, die Provinz Brandenburg 
einen ſolchen von 10.3 Millionen und Oberbayern 
einen ſolchen von 5 Millionen hat, während der 
Ueberſchuß in ganz Bayern 17 Millionen Mk. beträgt. 
Graf Kanitz hat bei der erſten Berathung der 
Unfallverſicherungsgeſetze die Hilfsbedürftigkeit ſeiner 


Heimathpropinz in ein beſonders helles Licht geſtellt, f 


er ſagte: „Die Provinz Oſtpreußen halte bei 
der letz en Volkszählung 2 Millionen Einwohner, die 
Stadt Berlin 1 700 000; aber am Schluß des Jabres 
1895 hatte Oftpreußen 15 036 Empfänger von Alters⸗ 
renten, Berlin nur 2707!“ Dabei jet Oſtpreußen 
nur mit einem Einkommenſteuerſoll von 33 Millſonen, 
erlin aber mit einem ſolchen von 23 Millionen 
Mark eingeſchätzt. woraus er folgert, daß Oſtpreußen 
ganz zu Uarecht viel zu hoch belaſtet ſei. 
ober aber ſtammt dieſe Belaſtung? Einige Sätze 
aus den Geſchäftsberichten der oſtpreußiſchen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt geben darüber überraſchenden Auf⸗ 
ſchluß. In dem Geſchäſtsbericht für 1891 {ft zu leſen: 
„Andererſeits war in zahlreichen Fällen die Abſicht 
der Arbeitgeber erkennbar, ſich der Armen la ſt 
auf Koſten der Verficherungsanſtalt zu 
entledigen und hat daher der Vorſtand überall 
e elngehendſte Prüfung der Anträge und die ſtrengſte 
Belonung der geſetzlichen Erforderniſſe für feine 
Pflicht erachtet.“ In demſelben Bericht heißt es: 
„Diefer hohe Procentſatz (von Altersrentnern), welcher 
die ſchätzungsweiſe angenommene Zatzl von 6000 um 
mehr als das Doppelte überfteigt, hat feine Haupt- 
urſache in der vielfach leichtfertigen und 
hit ſelten auch unredlichen Ausſtel⸗ 
lung von Arbeitsbeſcheinigungen gehabt. 
Damit zuſammen wirkt die anfänglich „wohl⸗ 
wollende“ Handhabung des Geſetzes durch den Vor⸗ 
ſtand, ſowie endlich der Umſtand, daß dle Vor⸗ 
prüfung der Anträge durch die unteren Verwaltungs⸗ 
behörden zunächſt in vielen Fällen eine nicht genügende 
geweſen iſt.“ Und in Bezug auf die Invalldenrenten 
ſchreibt derſelbe Bericht folgendes: „Belondere 
e bei 55 Ne dan ſuung der Invaltden⸗ 
entenanträge verurſachte die anfänglt enigfältig⸗ 
keit der ärztlichen Atteſte, beſonders a Mani be 
der Inhalt der letzteren mit den von den Arbeit⸗ 
gebern zum Nachweiſe der nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes liegenden Wartezelt beſcheinigten bezw. 
angegebenen Thatſachen oft in unlösbarem Wider⸗ 
ſpruche ſtand.“ 


ympathiſch. 
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thatſächlich haben 


g fie jedoch nur rund 
2 502 772 Mark im Jahre 1893 und 2 655 722 Mark 


im Jahre 1894 betragen. Hternach muß mit einem 
Fehlbetrag von nahezu 1 Million Mark gerechnet 
werden.“ 

Alſo auf der einen Seite eine verſchwenderiſche 
und leichtfertige Gewährung von Renten, um die 
Armenlaſt von den armen Agrartern abzuwäl en und 
auf der anderen Seite eine jährliche „Erſparniß“ von 
Marken im Betrage von nahezu einer Millien Mark! 
Und wenn dann der Verſicherungsanſtalt 6 Millionen 
an dem erforderlichen Deckungskapltal ſehlen, jo ber: 
langt man, daß die Bezirke, welche das Geſetz gewiſſen⸗ 
hafter ausgeführt haben, in die Breſche treten! 

Wollte man jetzt die Hälfte oder Dreiviertel der 
Rentenlaſt auf diejenigen Verſicherungsanſtatten ver⸗ 
thetler, welche das Geſetz gewiſſenhaft ausgeführt 

haben, ſo würde man eine Prämie ſetzen auf die laxe 
Handhabung defjrlben. 


Die Entwickelung der kleineren 
Einkommensverhältniſſe in 
Preußen. 

Nach den ſtatiſtiſchen Aufnahmen des vorigen Jahres 
Feigt fh in den Einkommensſtufen von 9003000 
Mk. während der Jahre 1892—97 folgende Bewegung: 

Innerhalb dieſer Bevölkerungsklaſſen, welche rund ein 
Viertel der Geſammtbevölkerung ausmachen, hat es ſich 
herausgeſtellt, daß die Entwickelung dieſer Gruppen 
hinſichtlich ihres Einkommens raſcher als die Bevölke⸗ 
rung ſelbſt fortſchrettet, und zwar hat die Einkom⸗ 
mensgruppe bis zu 3000 Mk. verhälinißmäßig den 
größten Zuwachs aufzuweiſen gehabt. 
Nächſt dieſer Gruppe hat ſich diejenige der Ein⸗ 
kommen von 900—1500 Mark, bei welchen ſich in 
den Städten bereits zahlreiche Induſtriearbeiter mit 
den Angehörigen des kleinen ſelbſtſtändigen Mittel⸗ 
ſtandes miſchen werden, am günftigen entwickelt. Am 
wenigſten befriedigend iſt die Entfaltung der Mittel⸗ 
gruppe von 1500—2100 Mark. Zwar iſt auch dieſe 
der Bevölkerung ⸗zunahme noch etwas vorausgeeilt; 
zieht man aber in Betracht, daß bet Cenſiten dieſer 
Klaſſen eine mäßige Steigerung des Einkommens ſehr 
leicht ſchon durch die unftreitig geſtiegenen Ausgaben 
für Miethe, Arbeits- und Geſindelöhne aufgewogen 
werden kann, fo erſcheint es traglich, ob bier in Wirk: 
lichkeit überhaupt noch von einer „günſtigen“ Ent⸗ 
wickelung geſprochen werden darf. Abweichend von 
dem Geſammtdurchſchnitte iſt in den oſtpreußtſchen, 
ſchleſiſchen und ſächſiſchen Städten die Verhältnißziffer 
der unterſten, in den weſtfäliſchen und rheiniſchen 
Städten ſowie denjenigen des Regierungsbezirkes 
5 diejenige der mittelſten Gruppe etwas ge⸗ 
unken. 

Die Vermehrung der Einkommen von 9003000 
Mark betrifft auf dem Lande nur die unterſte und 

die oberſte Schicht dieſer Einkommen; ihre Geſammt⸗ 
vermehrung iſt auch ungleich langſamer als in den 
Städten. Sehr ungleich geſtalten ſich dabet die Er⸗ 
gebnifje der einzelnen Landestbeile. In Oft: und 
Weſtpreußen, in Polen ſowle im Reglerungsbezirke 
Frankfurt haben die obere und mittlere, in Pommern 
die obere, in Schleſien, Weſtfalen und der Rhein⸗ 
provinz dle mittlere und untere ſowie alle drei 
Gruppen zuſammen an Ausdehnung verloren; eine 
günſtige Entfaltung aller drei Gruppen findet ſich 
außer in dem Bezirke Potsdam, welcher ſtark durch die 
Berliner Vororte mit thatſächlich ſtädtiſchem Weſen 
beeinflußt iſt, nur in den Provinzen Sachſen und 
Schleswig⸗Holſtein — wo dafür eine ſehr erhebliche 
Abnahme der Einkommen von mehr als 3000 Mark 
zu verzeichnen iſt —, Hannover und Heſſen⸗Naſſau. 


Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 

Heute liegen nur ſpärliche Nachrichten vor. Vom 
öſtlichen Kriegsſchauplotz wird die Beſetzung von Kar⸗ 
ditza durch die Griechen beſtätigt. Der Ort wurde 
durch 1200 Aufftändifche unter Führung von Terpitis 
genommen. Die Griechen ſcheinen den Ort aber 
wieder aufgegeben zu haben, denn eine Depeſche des 
„Ikdam“ aus Lariſſa von Dienſtag meldet: Die 
Diviſion Halri, die ſich auf dem Marſche von 
Karditza nach Pharſala befindet, beſetzte die Dörfer 
Kurteſi, Kumades, Delivell, Dautli, Tſchetatchi und 
Kaputſi. 

Ghazi Osmans Paſcha iſt nach Meldung des 
Wiener K. K. Telegg.⸗Correſp.⸗Bureaus vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze zurückberufen worden, hat jedoch dringend 
erſucht, bleiben zu dürfen. 

Die Nachricht, daß die griechiſchen Truppen Eptrus 
bereits geräumt hätten, iſt demſelben Bureau zufolge 
verfrüht, dieſelben halten vielmehr die Batterie in 
Imaret, das Blockhaus Rogis und einige andere 
Stellungen im Perovuni⸗Gebirge beſetzt. 


* 


Juſerale 


ſtärkungen der griechiſchen Truppen abgegangen, da⸗ 
runter 2000 Freiwillige unter dem Oberſten Lotzarlo. 
An der Spitze derſelben ſoll ſich ein junges Mädchen 
als Fahnenträgerin befinden, das anſcheinend die Rolle 
einer griechtſchen Jeanne d'Arc ſpielen will. 

Berichte der „Times“ und der „Daily News“ 
über den Kampf bet Pentepigadlo ſchildern die 
Niederlage und den Rückzug der Griechen, der in ene 
kopfloſe Flucht und eine vollſtändige Auflöſung aus⸗ 
artete, die erſt in Arta wieder einiger Ruhe und neuer 
Ordnung Platz machte. Die griechtihen Truppen 
verließen vielfach ohne oder gegen den Befehl 
der O fiziere ihre Stellungen. 

Am Ausgange des Golfes von Arta iſt, wie der 
„Ikdam“ meldet, ein griechiſches Kriegsſchiff 
geſunken; in Folge deſſen find die griechiichen 
Schiffe in dem Golf eingeſchloſſen. 

Von Creta iſt Oberſt Vaſſos zurückberufen und 
durch Oberſt Staikos erſetzt worden. Es iſt jedoch 
nicht Mar, ob nun der Rückzug der griechiſchen Truppen 
von Creta, der jeder Vermittelung der Mächte voran 
gehen müßte, in die Wege geleitet werden oder Vaſſos 
in Griechenland Verwendung finden ſoll. 

Nach Meldungen aus Konſtantinopel ſollen die 
Garantiemächte von 1830, Frankreich, Rußland und 
England, dort verſucht haben, einen Waffenſtillſtand 
durchzuſetzen. In Athen hatten am Montag die 
Geſandten Italiens und Oeſterreichs lange Unter⸗ 
redungen mit dem Minifterpräfidenten und dem 

inifter des Auswärtigen. Nach der „Köln. Ztg.“ 
iſt in ver raulichen Mahnungen zur Nachgiebigkeit 
Griechenland nahegelegt wurden, daß es ſich mit 
einem Geſuch um Vermittelung, dem die Rückberufung 
des Oberſten Vaſſos vorangehen müßte, an die 
Garanttemächte von 1830: Rußland, Frankreich und 
England, wenden ſolle. Es heißt, daß der König von 
Griechenland ſich demnüchſt an einige europälſche Höfe 

bez ben wird, um eine Vermfttelung anzubahnen. 
Die antidynaſtiſchen Kundgebun⸗ 
is en in Griechenland dauern fort. Dem „Standard“ 
geht aus Athen eine Meldung zu, nach welcher in 
Achkta, wo der Herzog von Sparta ein 
großes Gut beſitzt, feindſelige Kundgebungen gegen 
die Dynaſtle ſtattgefunden haben. Volkshaufen, durch 
das Läuten der Glocken zuſammengerufen, ſollen in 
die Villa des Herzogs eingedrungen ſein, ſich der da⸗ 
ſelbſt für die königliche Wache aufbewahrten 
Waffen bemächtigt, die Möbel zer 
trümmert und die vorhandenen 
Papiere verbrannt haben. Das Athener 
Blatt „Akropolis“ verlangt leidenſchaftlich die Ab» 
jberufung der drei Prinzen; nur dann 
würde das Volk beruhigt und Heer und Flotte wahre 
baft wirkſom werden. Das Blatt macht den Köntg 
für alles Mißgeſchick verantwortlich, da alle leitenden 
Stellungen mit unfähigen Günſtlingen des Hoſes be⸗ 
ſetzt geweſen ſeten, während tüchtige, aber dem Hofe 
fernſtehende Kräfte unbenutzt blieben. Dagegen ver⸗ 
ſucht die Hoſpartet, wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldet 
wird, die Erbttterung des Volkes gegen das Königs⸗ 
haus abzuwenden. Das Hoibla:t „Ephemeris“ ver⸗ 
öffentlicht eine Zuſchrift, worin die unſichtbare Ober⸗ 
1 85 der Hetairta der Unterſchlagung beſchuldigt 
wird. a 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 4. Mat 1897. 

Präſident Frhr. v. Buol erklärt zunächſt die 
geſtrige Aeußerung des Abg. v. Kardorff (daß die 
Abgg. Barth und Richter als Delegirte des Auslandes 
en ſeien) als parlamentariſch entſchleden unzu⸗ 

ig. 

Die allgemeinen Rechnungen über die Reichshaus⸗ 
halte von 1885/86 bis 1891/92, ſowie die Rechnung 
der Kaffe der Oberrechnungskammer für 1894/95 
werden in dritter Leſung genehmigt. 

Bei der Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete für 1894/95 und 1895/96 theilt auf 
eine Anfrage des Abg. Dr. Hammacher (ul.) 

Director der Koloniolabthellung Frhr. v. Richt⸗ 
hofen mit, daß eine Nachricht über das Eindringen 
der Rinderpeſt in unſer ſüdweſtafrikaniſches Schutzge⸗ 
biet noch nicht vorlige. Sollte die Seuche ſich auf 
das Gebiet verbreiten, fo werde die Verwaltung des⸗ 
ſelben ſich die Erfahrungen des Geheimrath Koch im 
Kaplande zu Nutze machen. 

Die Ueberſicht wird in dritter Leſung genehmigt. 

Es folgt die erſte Leſung des neuen Serbistartis 
nebſt der Eintheilung der Orte. 

Abg. Richter (fr. Vp.) fragt an, wann die Ver⸗ 
legung der beftimmt in Ausſicht geſtellten neuen 
Milttärftrafproßordnung zu erwarten jet, 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erwldert, die Vor⸗ 
lage befinde ſich in den Ausſchüſſen des Bundesraths, 
deſſen Plenum ſich über ſie ſchlüſſig machen werde, 
ſobald ſie ihm von den Ausſchüſſen wieder zugehe. 
Alsdann werde die Vorlage unverzüglich dem Reichs⸗ 
tage zugeftellt werden. 

Abg. Dr. Hammacher (nl.) beantragt die Ver⸗ 
weiſung der Vorlage an die Budgetkommlſſion. 

Abg. Dr. Lieber (Cenkr.) ſchließt ſich dieſem 

Antrage an. Im Zusammenhang mit der Milttär⸗ 
ſtraſprozeßordnung würden ſeine Freunde dieſe Vor⸗ 
lage nicht bringen. 


Tageblatt. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 p 
8 eile, 1 Brlagsexemplar ko 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro 3 be 13. 


Nach dem Kriegsſchauplatz in Epirus ſind Ver⸗ 


dem practiſchen 


* 


Pf. die Spaltzeile oder deren 
tet 10 Pf. 


Expedition Spierin 


Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: Mar Wiedemaun 
in Elbing; für den provinziellen, lokalen u. Inſeratentheil: i. V. Bogislaw Kriſteller in olbing 


Eigenthum, Druck und Verlag von 5. Gaartz in Ilbing. 


* 
49. Jahrg. 


Abg. Richter (fr. Bg.) weit darauf hin, daß 
bezüglich der Militärſtrafprozeßordnung eine beſtimmte 
Bufage gegeben fet, die Vorlage bis zum vorigen 
Herbſt dem Reichstage vorzulegen. Da dieſe Zuſage 
ſich nicht erfüllt habe und auch jetzt noch nicht zu er⸗ 
füllen ſcheine, fo gewinne es den Anſchein, daß der 
Reichskanzler nicht das Maß von Autorität in der 
Reglerung beſitze, um ſeine Zuſage zu erfüllen. 

Staatsſekrefür Dr. v. Bötticher erwidert, die 
Zuſage des Reichskanzlers ſet nicht dahin gegangen, 
daß die Vorlage bois zum Herbſt dem Reichstage zu⸗ 
gehen werde, ſondern dem Bundesrath. Letzteres jet 
auch geſchehen. Eine Zuſage im Sinne des Abg. 
Richter hätte der Reichskanzler überhaupt nicht geben 
können, denn die Führung der Geſchäfte ſei eben Sache 
der parlamentariſchen Körperſchaften ſelbſt. 

Abg. Richter bemerkt, die vorjährige Zuſage des 
Reichskanzlers ſei allgemein dahin aufgefaßt worden, 
daß die Militärſtraſprozeßordnung im Herbſt auch 
noch dem Reichstage zugehen ſolle. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher verwelſt darauf, 

daß die Vorlage verfaſſungsgemäß zunächſt dem Bundes⸗ 
rath zugehen mußte. Da nicht vorauszuſehen iſt, 
welche Schickſale eine Vorlage in einer geſetzgebenden 
Körperſchaft durchmachen werde, habe der Reichs⸗ 
kanzler das garnicht zuſagen können, was Abg. Richter 
aufgefaßt habe. 
Abg. Richter bemerkt, nach allem was man 
höre, ſelen die Schwierigkeiten, denen die Vorlage im 
Bundes rathe begegnet fei, mehr von der preußliſchen, als 
von den anderen Regierungen. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Was 
hört, tft nicht immer. richtig. 

25 Vorlage wird an die Budgetcommilfion ver⸗ 
wieſen. 88 
Es folgt die zweite Beratung der Vorlage auf 
anderweitige Bemeſſung der Wittwen⸗ und Walſen⸗ 
gelder. — Der Maximalſotz der Wittwenpenſion ſoll 
danach von 1600 auf 3000 Mark erhöht werden. 

Abg. Stadthagen (Soz.) beantragt, den 
Minimalſatz von 216 auf 450, ev. aber wenigſtens auf 
360 Mark zu erhöben. 

Dieſer Antrag wird debattelos abgelehnt. 

Abg. Stadthagen befürwortet ſodann einen 
zweiten Antrag, das Waiſengeld für einfache Watfen 
von 44 auf 150, für die Doppelwaiſen von 72 auf 
225 Mark zu erhöhen. 

Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky verweiſt 
auf die finanzielle Tragweite des Antroges. Die Vor⸗ 
lage geht ſchon außerordenlich weit. Für alles Elend 
könne nicht der Staat eintreten. 

Auch dieſer Antrag wird abgelehnt, die Vorlage 
unverändert angenommen. 

Abg. Stadthagen beantragt, dem Geſetze einen 
neuen Artikel zuzuſetzen, durch den auch die Renten 
an Wittwen und Waiſen, welche auf Grund der Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetze zuerkannt find, erhöht werden, 
und zwar die Rente für die Wittwen auf 360 Mk., 
für jedes Kind bis zum zurückgelegten 18. Lebensjahr 
auf 150 Mk. und, falls das Kind auch mutterlos iſt, 
auf 225 Mk. jährlich. 

Diefer 2 5 wird ebenfalls abgelehnt. Die Vor⸗ 
lage iſt ſomit unverändert geblieben. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. (Auswanderungs⸗ 


geſetz) . 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 4. Mat. 

Die Spectalberathung des Kultusetats wird bei 
dem Kapitel „Univerſitälen“ fortgeſetzt. f 

Abg. Frhr v. Zedlitz⸗Neukirch (fec.): Die 
Disclplinargewalt der Fakultäten wird geändert wer⸗ 
den muͤſſen. Es geht nicht an, daß ein Mann im 
Lehrkörper der Univerfität geduldet wird, der agitas 
tariſch die Socialdemokratie unterftäßt, nachdem das 
Verwaltungsgericht ausgeſprochen, daß ſolche Unter⸗ 
ſtützung ſchon in geringem Maße für die Bekleidung 
eines öffentlichen Amtes unfähig macht. Der Katbeder⸗ 
ſoclalismus ſei vollſtändig unfruchtbar geblieben. Um 
fo auſmerkſamer und ſorgfältiger muß man bei x 
Beſetzung der Lehrſtühle zu Werke gehen. Die Zah 
der Lehrkräfte für Staatswiſſenſchaſten fet eine er 
bältnigmäßig geringe. Von Bedeutung für dleſe 21 
für alle Univerſitäten iſt die enge Verbindung m 
Leben. Darum müſſe man 
bemüht ſein, küchtige Männer des practiſchen 1 
für Lehrſtühle zu gewinnen. Es wäre erwünſch 
von dem Miniſter Auskunft über feine Grundſätze zu 

innen. 5 
ET inifter Boſſe: Der Fall Arons iſt wohl re 
trieben. Die Facultät hat abgelehnt, dem Arons d : 
venia docendi zu entziehen, und ihm nur eine Ver 
warnung ertheilt. Weitere Ermittelungen ergaben, 
daß es an den geſetzlichen Unterlagen zu ee 
Schritten fehlt. Das hatte zur Folge. daß ich in ffen 
Disciplinarweſen der Fakultäten Ordnung zu, arten 
beſchloß und es iſt ein Geſetzentwurf hierüber = 
gearbeitet. Uebrigens hat Dr. Arons ſich ag ibn a 
nicht weiter hervorgethan; er lieſt über ein ma 35 
ſches und ein naturroiffenfchaftlicheß Then. Si 
keine Gelegenheit bieten, ſozialiſtiſch zu 911 5 “täten 
Uebrigen iſt es mein Bemühen, an ben 7 75 
alle wiſſenſchaſtlichen Beſtrebungen gleichm ßig zu 
fördern. Daß es Vorkommniſſe geben kann, welche 


man 


die weitere Lehrfähigkeit eines Dozenten ausſchließen, Beſatzung meines Schiffes „König Wilhelm“ bee 
halte ich für ſelbſtverſtändlich. Der Uebertritt eines kannt zu geben.“ 

evangeliſch⸗ theologiſchen Dozenten zum Katholicismus An dem Wortlaut eines ſolchen Telegramms würde 
oder eines kathollſchen Dozenten zum Proteſtantismus nichts auszusetzen fein. Wie aber iſt es denn möglich, 
hat unter allen Umſtänden ein Erlöſchen der Lehr⸗ das andere Lesarten in die Preſſe gelangen konnten? 
fähigkeit zun Folge. Im Uebrigen muß weitgehendſte — Auf der Werft des „Vulkan“ in Bredow 
Nachſicht geübt werden. Redner ſchildert dann das wurde der Kaiſer am Dienſtag vom Präſt⸗ 
Entſtehen der neuen wiſſenſchaftlichen Theorien, anf denten des Aufſichtsraths des „Vulkan“, Geheim⸗ 
deren Fortentwickelung zum erheblichen Theil Sürt | rah Schlutow, von den Direktoren des „Vulkan“, 
Bismarck theilgenommen, der nicht blos ein großer ferner vom Präſidenten des Auſſichtsraths des „Nord ⸗ 
Staatsmann, ſondern mit feinem bon sens auch ein] deutſchen Lloyd“, Geo Plate, und von dem Direktor 
Bahnbrecher auf wiſſenſchaftlichem Gebiete war. Die] des „Norddeuiſchen Lloyd“, Dr. Wiegand, empfangen. 
Sportbezeichnung „Kathederſozialiſten“ paſſe für dieſe] Der Kalſer ſchritt die Front der Ehrencompagnie ab 
wiſſenſchaftliche Richtung garnicht. Die verſchledenen] und begab ſich alsdann auf die am Bug des Schiffes 
Gebiete der wiſſenſchaftlichen Erörterung unſerer | errichtete Tribüne, die Gemahlin des Präſidenten des 
wiſſenſchaftlichen und ſoztalen Verhältniſſe würden] „Norddeutſchen Lloyd“, Frau Geo Plate, vollzog den 
gleichmäßig beachtet werden. Taufakt an dem ablaufenden Dampfer mit einer in 


Abg. Pleß (C.): Für Homöopathie und Waſſer⸗Verſen gehaltenen Taufrede. Darauf begab der 
bellkunde ſei auf wiſſenſchaftlichem Gebiete bisber] Kaiſer ſich nach dem an der Backbordſeite 
errichteten Pavillon, um von 


wenig geſchehen, obwohl fie practiſch längſt erprobt] des Dampfers 
ſind. I bier aus den Stapellauf beſſer überſeben zu können. 
Abg. Dr. Friedberg (ul.): Eine größere Berück Letzterer ging glücklich von ſtatten. Der Katſer begab 
ſichtigung bydrotberapeutiſcher und medico⸗mechaniſcher] ſich nach Beendigung der Feier foiort nach Stettin 
Wiſſenſchaften wäre allerdings erwünſcht. Der gute zurück, um dort bei dem Oberpräſidenten das Früh ⸗ 
Wille der Regierung, die Neuregelung des Studien- ſtück einzunehmen. Nachmittags 54 Uhr nahm der 
weſens beginnen zu wollen, verdient Anerkennung. Kaiſer auf dem Hofe der Grenadlerkaſerne die Parade 
Reg.⸗Com. Geh.⸗R. Altboff: Für Waſſerheil⸗ über die gefommte Garntfon ab und begab ſich dann 
kunde und ähnliche Zweige der Medizin laſſen ſich] zum Diner in das Offizierkaſino. Die Abfahrt er⸗ 
beſondere Lehrſtühle kaum errichten, weil wir fonft f folgte um 8 Uhr 30 Min. Abends. 
ein doch zu buntes Bild der verſchiedenen Methoden — Die Kommiſſton für die Handwerker⸗ 
bekommen würden. vorlage bat ſich in ihrer Sitzung am Dienftag mit 
Abg. Dr. Irmer (conf.): In die theologiſchen] den neuen Zwangsinnungen befaßt und unter Bus 
Facultäten ſollte man ebenfalls Männer der Praxis | ſtimmung des Handelsminiſters einen Antrag ange⸗ 
berufen. Ein ſozilaldemokratiſcher Agitator gehört] nommen, wonach die Zwangsinnung im einzelnen Fall 
j-denfalls nicht auf einen akademiſchen Lehrſtuhl. Es] auf diejenigen Handwerker beſchränkt werden kann, 
verletzt das öffentliche Bewußtſein, wenn ein Mann, welche der Regel nach Geſellen oder Lehrlinge halten. 
der die künftigen Beamten des Staats unterrichtet,] In dieſem Falle nehmen auch nur die betreffenden 
die Sozlaldemokratie unterſtützt, jet es durch Agitation, Handwerker an der Abſtimmung über den Beitritts⸗ 
ſei es durch reichliche Geldmittel. zwang theil, welche der Regel nach Geſellen oder 
Minifter Boſſe: Nur dem Umſtande, daß die] Lehrlinge halten. Es wird alsdann der Vorſchrift 
Univerſitäten befragt werden müßten über ein Geſetz, Fa wenn dle Mehrheit dieſer Handwerker der 
das in ihre inneren Verhältniſſe eingreift, iſt es zuzu⸗Einfuͤhrung des Beitrittszwangs zuſtimmt. — Diefe 
ſchreiben, daß die Vorlage dem Haufe noch nicht zus | Abänderung iſt offenbar durch die Befürchtung diktirt 
gegangen iſt. worden, daß die Ingung majorlſirt werden könnte 
Abg. Schmleding (ul.) wendet ſich gegen das] durch die kleinen Handwerker. 
öffentliche Auftreten des Profeſſor Adolf Wagner und — Die Budgetcommiſſion des Reichstages 
namentlich gegen feine Bochumer Rede, die Unrichtig⸗ bewilligte im Nachtragsetat als einmalige Ausgaben 
keiten enthalte und aufhetzeriſch geweſen ſel. zur Schaffung einer Reſerve an Feld⸗ 
Minifter Boſſe: Mit der Bochumer Rede hat fartilleriematerial für Preußen 30 Milllonen, 
Herr Profeſſor Wagner feine amtlichen Pflichten nicht | für Sachſen 3 750,000 und für Württemberg 
verletzt; ich habe die Diselplinarunterſuchung, die] 5 600,000 Mk. Die Commiſſion beendete die Ber 
Profeſſor Wagner ſelbſt beantragte, abgelehnt. rathung des Nachtragsetats und bewilligte für den 
Abg. Wolcezyk (Centr.) tritt ein tür Förderung | Erweiterungsbau der Geſandſchaft in Peking 140.000 
der Homöopathie durch die höheren Lehranſtalten. Mk., für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Holtenau 
Abg. Dr. Kruſe (ul.) bedauert den Mangel an 138,737, für das Reichstagspräſidialgebäude eine 
geeigneten Inſtltuten zur Ausbildung in der gericht⸗JMillton Mark und ferner kleinere einmalige Aus. 
lichen Medizin. gabepoſten und den ganzen Nachtrag des allgemeinen 
Abg. Dr. Virchow (jr. Vp.) tritt nochmals zu] Penſionsfonds bis auf einige abgeſetzte Poſitlonen. 
Gunſten der Beibehaltung der Collegen ⸗ Honorare] Morgen erfolgt die Berathung des Servlstarifs und 
ein und warnt vor zu weitgehenden Maßnahmen am 11. Mai die zweite Berathung der Beſoldungs⸗ 
gegen die Dozenten im Intereſſe der Freiheit der] vorlage. 
Wiſſenſchaft. — Auch der hochwichtige Vorſtoß der Agrarier 
Reg. Comm. Geh. Rath Althoff bemerkt, daß gegen die Handelspolitik, den die Herren in die Form 
die anderweite Regelung der Collegiengelder auch den einer Interpellation über die amerikaniſche Zollpolttik 
Studenten zu Gute kommen werden. angelleidet hatten, auch dieſe ſenſatlonelle Angelegen⸗ 
Abg. Stöcker (wildconſ.) wünſcht die Discſplini beit hatte es nicht bewirkt, daß der hohe Reichstag 
rung nicht auf die Fälle auszudehnen, wo dle Dozenten geſtern beſchlußfähig war. Unſer handels⸗ 
ſich nur mit der Löſung ſozlaler Probleme beichättigen, politiſches Verhältniß gegenüber den Vereinigten 
das Renolutlonäre müſſe das Entſchledenſte ſein.] Staaten ſteht auf recht ſchwanker Grundlage. 
Redner vertheldigt die Bochnuer Rede feines Freundes] mit Preußen iſt ein Meiſtbegünſtigungsvertrag ger 
Wagner; dieſelbe enthalte Nichts Staatsgefährliches.] ſchloſſen worden; indeſſen iſt bisher ſteis das Reich 
Abg. Dr. Paaſche . weiſt die begriffe zurück, als deſſen Rechtsnachfolger angeſehen worden. Nun 
die allgemeine gegen die Kathederſoclallſten erhoben] hofft man auf agrariſcher Seite, in Folge der Thor⸗ 
worden find. Mißbräuche der Lehrfreihelt durch Eins | heit der amerikaniſchen Schutzzöllnerei das ganze 
treten für umkürzleriſche Ideen kann die Reglerung] Vertragsverhältniß in die Luft ſprengen zu können. 
nicht dulden. blergegen müſſen wirkſame Mittel ger | Mag unſere Ausfuhr noch mehr dadurch leiden, 


Nur 


ſchaffen werden. 
Das Kapltal Univerſitäten wird bewilligt. 


mögen die minder bemittelten Schichten des Volkes 
durch Vertheuerung der Lebensmittel hart getroffen 


Nächſte Sitzung Mittwoch (Weiterberathung.) werden — was kümmert das „notleidende“ agrariſche 


Deutſchland. 


Millionäre? Der Jaterpellant Graf Kanitz hatte in- 
ſofern leichtes Spiel, als das wirklich ebenſo thörichte 
als geſetzwidrige Verhalten des amertlanifchen Senates 


„ Berlin, 4. Mal. Nach einer Aufrechnung] der Mißbilltgung jedes Unparteliichen gewiß iſt. 
der „Sreifinnigen Zeitung“ wird das Finanzjahr] Aber was der Agraxierchef vorſchlug, war von der 
1896/97 für das Reich mit einem Ueberſchuß f furchtbarſten Tragweite für weite Kreiſe der deutſchen 
von 100 Millionen Mark abſchließen. Der] Bevölkerung. Nampfzölle auf alle Getreidefrüchte und 
Ertrag der Zölle, der auf 356 Millionen Mark vers fauf Fleiſch; ſogar die amerlkantſchen Arpfel waren 
anſchlagt sit, iſt um 763 Milllonen zu niedrig ange, nicht vergeſſen. Dann als höchſte Blüthe der Uneigen⸗ 
nommen worden, dle Zuckerſteuer um 13 Mill Mark] nützigkett einen Zoll auf Baumwolle, die gar nicht bei 
zu niedrig. Der formelle Kaſſenabſchluß, der im] uns angebaut wird, daſür aber das unentbehrlichſte 
Junk erfolgt, dürfte do Reſultat noch etwas günftiger ] Robprodukt der Texitlinduſtrie bildet; endlich auf 
geſtalten. Der Verſaſſer des Artikels, der Abg.] Petroleum. Eine recht nette Beſcheerung das! Die 
Eugen Richter, kommt zu folgender Schlußfolgerung: | Debatte ging aus wle das Hornberger Schießen. Auf 
„Das Eitatsjahr 1896/97 ſchleßt wie folgt ab: 1) die Frage, was die Regierung in ihrer verantwort- 


Es zahlt den Elnzelſtaaten noch 15 Millionen Mark] lichen und ſchwierigen Stellung denn thun ſolle, blieb | & 


über ihre Matrikularbeiträge heraus. 2) Es ſchließt] die Rechte die Antwort ſchuldtg. 

obne Inanſpruchnabme von Anleihecrediten ab. 3) — Kriegervereine dürfen nicht den 
Es erübrigt noch 24 MiDionen Mark zur Schulden⸗[ Namen Kaiſer Friedrich führen, fo will 
tilgung. 4) Es überträgt in die nachfolgenden Jahre es der Mintſter des Innern. Einem Krlegerverein 
außerdem noch einen Ueberſchuß von min ⸗in Altenweddingen iſt von dem Minifter der Beſcheld 
deſtens 214 Millionen Mark. An⸗ geworden, daß er dem Verein die Weiterführung des 
g ſichts aller diefer Ueberſchüſſe muß immer wieder] Namens „Kalſer Friedrich“ unterſage und auch das 
daran erinnert werden, daß noch ein Jahr vor Auf-] Geſuch um Führung dieſes Titels beim Kalſer nicht 
ſtellung des Eiats für 1896/97 die Regſerung feierlich befürworten könne. — Warum, fragt die „Frſ. Ztg.“, 
erklärte, daß nur bei Bewilligung einer Tabaltabrilats | bat denn der Verein überhaupt erſt um Erlaubniß 
ſteuer im Betrage von mindeſtens 35 Millionen Mark | ge'ragt? Die ganze Bevormundung der Krlegerver⸗ 
ſich eln Defizit im Reichshaushalt vermeiden | eine gründet ſich doch nur auf die Ertheilung gewiſſer 
laſſe. Dem günſtigen Fliuanzjohr 1896/97 folgt] Berechtigungen in der Führung milttäriſcher Abzeichen. 
aber nunmehr ein deſto ungünſtigeres Jahr 1897/98. — Die Ernennung des Unterſtaatsſekretärs Dr. 
Uagünſtig iſt das jetzt begonnene Finanzjahr aber nur Fiſcher zum Nachfolger des Herrn v. Stephan ſtebt. 
wegen der großen Steigerung der einmaligen Aus-] wie die „Lib. Korr.“ hört, nunmehr bevor. 

gaben theils für die Marine, theils für die Reſerve⸗ — Bie die „Nordd. Allg. Zig.“ höct, iſt der 
beſtände der Artillerie. Der Hauptetat ſchließt ab] Geh. Commerzlenrath Albert Schlutow aus 
mit der Bewilligung eines Anleihecredits zur Bilan⸗ Stettin zum Mitgliede des Herrenhauſes berufen 
zierung im Betrage von 46 Mill. Mk. Dazu iſt in] worden. 

dem jetzt dem Reichstag vorgelegten Nachtragsetat — Abgewiegelt wird augenblicklich von o fi⸗ 


noch eine weitere Creditforderung von 44 Mill. Mk.] ziöſer Seite in Bezug auf das Vorhandenſein einer g 


gekommen. Regierungskriſis. So wird dem „Hamb. 
— Das Telegramm an den Prinzen] Corr.“ vom Montag aus Berlin telegraphirt: „Alle 
Heinrich. Das „Haynauer Stadtblatt“ erklärt, in] Gerüchte über eine neue Reg'erungskriſe entbehren 
der Lage zu fein, den Inhalt des Telegramms aus] jeder Begründung. Der Kaiſer hatte geſtern Nach: 
der Mittheilung eines Seeſoldaten an mittag eine längere Unterredung mit dem Relchskanz 
Bord des „König Wilhelm“ wiedergeben zu können. ler.“ 
Dieſer Seeſoldat habe feinen Eltern ſchon unter dem — Die Staatsanwaltſchaft zu Breslau legte Re⸗ 
17. April den Inhalt des Telegramms wie folgt ſviſton gegen das freiſprechende Urthell in Sachen 
kundgegeken. Derſelbe ſchreibt: Schütz wegen Begünſtigung ein. Schütz, der 
„Die Woche kam Se. Königl. Hoheit Prinz] Verleger der „Volkswacht“, war von der Aaklage 
Heinrich unverhofft an Bord, ließ olle Mann pfeifen | wegen Begünſtigung, begangen durch Bezahlung 
und verlas eine Depeſche von Sr. Majeſtät. Diefelbe | einer Geldftrafe für den verurtheilten Redakteur, frei 
lau'et ungefähr fo: In dieſem Sommer feiert] geſprochen worden. 
unſere Großmutter, Ihre Majeſtät die Königin 
Viktorla ihr ſechzigjähriges Regierungsjubtläum. 
— 5 36 55 = Bong aller 85 n Schiff 
ein 2 eanftrage Dich, mit meinem ff 
„König Wilhelm“. die deutſche Flogge zu reprä⸗ Elbing, 4. Mat 1897. 
ſenttren und heff', daß die Manxſchaft, trotz der Muthmaßliche Witterung für Donnerſtag, den 
alten Conſtrukttlon tbres Schefes 6. Mat: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tempera- 
Deu'ſchland würdig vertreten wird. Dteſes iſt der tur. Lehharte Winde. Sirſchweiſe Regen. 


Lokale Nachrichten. 


Der Kirchenchor zu den Heil. Drei⸗Königen 
hält Donnerſtag, den 6. Mat Abends 81 Uhr im; 
Hotel „Stadt Berlin“ eine Tagesordnung ab. 

Die Generalverſammlung des Lehrerinnen⸗ 
Vereins findet Freitag, den 7. Mai, Nachmittags 
5 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die 
a der Elbinger Volksſchullehrer und Lehre⸗ 
rinnen. 

Der Verein der öffentlichen höheren Mad: 
chenſchulen der Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen 
und Poſen hält ſeine General⸗Verſammlung am 4. 
und 5. Juni d. Is. in Martenburg ab. Die Vor⸗ 
verſammlung wird im Geſellſchaftshauſe, die Haupt⸗ 
verſammlung in der Aula der höheren Töchterſchule 
ſtattfinden. Die Tagesordnung behandelt u. A. die 
Frage: „Welche Schritte find zu than, um eine ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Lehrer 
und Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule berbei⸗ 
zuführen.“ 5 

Perſonalien. Für dle Ortſchaft Reimannsfelde 
{ft der Inſpector Mathlas Räder zum Guts vorſteher⸗ 
Stellvertreter ernannt worden. 

Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt herrſchte im Allgemeinen ein nur mittelmüßiger 
Verkehr. So war der Frledrich⸗Wilhelmplatz mit 
Butter und Eier nur ziemlich gut beſchickt und wurde 
die Erſtere pro Pfund mit 0,85—1,00 Mk., die 
Letztere pro Mandel mit 60—70 Big. bezablt; alte 

ühner waren nur wentge vertreten und koſteten pro 

tück 1 50— 2.00 Mk. Die Poſtſtraße war mit 
Kartoff⸗liuhren dicht beſetzt und koſteten vro Scheffel 
2,00 — 2.50. Der Fiſchmarkt war jedoch wieder mit 
Fiſchen reichlich beſchickt und fanden dieſelben für 
mäßige Preiſe flotte Abnahme, ebenſo waren auch 
recht viele Räucherwaaren vertreten. Die Fleiſchpreiſe 
auf dem Flelſchmarkt blieben unverändert, die Zufuhr 
von ausgeſchlachteten Kälber hat ſich berelts ſehr ver⸗ 
ringert. Der Gemüſemarkt war auch reichlich beſchickt, 
namentlich waren Spargel, Salat, Radieschen, Sauer ⸗ 
ampf, Spinnat ſowie viele Sämereien und Knollen 
ſtark vertreten. Auf dem Getreidemarkt waren nur 
5 Fuhren Hafer zu 3 203 50 Mk., 3 Fuhren Gerſte 
zu 4 50—5.00 Mk. pro Scheffel, ſowle 6 Fubren Heu 
zu 2 40—3 00 Mk. pro Centner und 2 Fuhren 
Roggenrichtſtrobh 28 Mk pro Schock aufgefahren. 

Elektriſche Grottenbahn. Der Morgen ſtatt⸗ 
findende Jahrmarkt wird uns auch in Bezug auf 
Amüſement etwas Neues bringen. Auf dem kleinen 
Exerzlerplatze iſt eine elektrische Prach⸗Grottenbahn 
aufgeſtellt, auf der jeder Paſſagier die geradezu 
meiſterhaft imitkrten Naturſchönheiten der Alpen zu 
ſehen bekommt. 

Einer NRabenmutter konnten geſtern Abend 
einige Spaztergänger in ihrem wüſten Treiben Einbalt 
gebieten. Die Frau, welche ohnehin etwas angetrunken 


geweſen ſchien, prügelte derart auf einen kleinen bar» 


füßigen Jungen los, das der Kleine im Geſicht und 
an den Händen blutete. Das Motiv dieſer abſcheull⸗ 
han Züchtigung war der geringe Eclös, den der 
Junge von dem Leberblümchen⸗Verkauf heimbracht:. 

Straßenſperrung. Wegen Legung eines Waſſer⸗ 
leltungsrobres auf dem äußeren Mütlendamm iſt 
letztere Straße zwiſchen der Grünſtraße und der 
Sonnenftroße auf 8 Tage für Fuhcwerke geſperrt. 

Der Kuckuck hat ſich jetzt wieder bören laſſen. 
Wenn der Kuckuck ſchreit, ſoll auch der Räucherſpeck 
angeſchnitten werden, der bis dabin ruhig auf der 
8 gehangen hat — ſo ſagt man auf dem 

ande. 

Die Beaufſichtigung der Melioration 
arbeiten auf den Königlichen Domainen iſt nicht 
überall zur Befriedigung der Regierung ausgefallen, 
weshalb die Montrole fortab von beſonderen 
Mellorationsbaubeamten ausgeübt werden fol. Im 
Einzelnen heißt es in der bezüglichen amtlichen Be⸗ 
kanntgabe: Die bei der Ausführung von Boden» 
meltorationen auf domainen fiskaliſchen Grundſtücken 
gemachten Erfahrungen haben gezeigt, daß die Lokol⸗ 
baubeamten theils wegen Ueberbürdung mit Bau⸗ 
geſchäften, theils aus Mangel an Spezlalkenntniſſen 
und Erſahrungen nicht im Stande ſind, eine ſo wirk⸗ 
ſame Kontrole dieſer wichtigen und koſtſpleligen Ar⸗ 
beiten auszuüben, wie fie im fiskaliſchen Intereſſe 
unbedingt gefordert werden muß. Die Prüfung 
ſämmtlicher Prejſcie für Drainogen und Moor: 
kulturen auf den Königlichen Domaizen, ſowle dle 
Baukontrole und Abnahme bleſer Anlage wird des⸗ 
hald nach Anorduung des Ara wietbſchaftg⸗Mintſters 
bis auf Welteres durcd die Meltoratlonsbaubeamten 
bewirkt werden. 

Kündigung von Kanzleigehilfen. Der Juſtlz⸗ 
minifter hat angeordnet. daß den bei den Juftizheböc⸗ 
den zur Befrledigung eines dauernden Bedücfniſſes 
angenommenen und länger als 15 Jabte ununterbros 
en im Juſtlzdtenſte deſchäftigten Kanzle'gehllfen das 
Dienſtverhältniß von der Anſtellungsdedörde nur nach 
eingebolter Genehmigung des Juſtkzmintſters zu 
kündigen it. 

Für den Begriff des Gewerbebetriebes im 
umherziehen ſt folgende Entſchedung des Ober⸗ 
landesgerichts zu Jena von Wichtigket: Ein Buch⸗ 
handlungsrelſender hatte an einem Sons tage vor zehn 
Ubr im Auftrage einer Erfurter Buchhandlung bei 
dleſer vorher beſtellte Zeltichrffen an die Beſteller in 
der Sladt Gotha abgeliefert. Dieſerhalb wegen 
Uebertretung der Gewerbeordnung angeklag:, wurde 


Paris, 5. Mal. Havos Meldung aus Athen 
Abends 6 Uhr zufolge räumten die Tü n nid 
Kardiga auch Trikkalo. Truppenabtheilungen zur Be 
ſetzung der Stadt ſind abgeſandt. f 


Berlin, 5. Mai. Der Kaiſer börte beute Vor⸗ 
mittags 8 Uhr den Vortrag des Reichskanzlers. 

Paris, 5. Mal. Eine gerettete Kloſterfrau gab 
folgende Darſtellung von dem Ausbruch der Katar 
ſtrophe im Woblthätigkeltsbazar. Es war 42 Uhr Nachm., 
als ein deim Kinematograpben beſchäftigter Mann dem Bar 
ron Marcont melde ie, daß das über den Bazar geſpannle 
Velours an einer Gasflamme in Brand gerathen fel 
Der Baron gab dem Arbeiter den Befehl, vorſichtig 
zu ſein, . eine Panik zu verhüten. Die Wabr⸗ 
nebmung des Arbelters verbreitete ſich jedoch mit uns 
erbörter Raſchhelt. Die in der Nähe des Hauptein⸗ 
gangs befindlichen Perſonen konnten ſich ſämmtlich 
retten. Nur der Mangel zahlreicherer Ausgänge iſt 
daran ſchuld, daß das Unglück einen ſolchen Umſang 
annehmen konnte. 

Paris, 5. Mal. Der Anblick der erſten in den 
Induſtriepalaſt geſchafften Leichen iſt ſchrecklich. Bet 
vielen iſt der Oberkörper vollſtändig verkohlt, während 
die untere Körperhälfte und ſelbſt die Kleider ganz 
unverſehrt find. Wie Augenzeugen berichten, brach 
das Feuer in der Abtheilung aus, in welcher Kinema⸗ 
tograph vorgeführt wurde. Wan glaubt, daß durch 
Hinaus dringen electriſcher Funken eine Gasexploſion 
entſtanden iſt. Der Ruf „Feuer“ verurſachte eine 
furchtbare Panik, einige Comits Mitglieder verſuchten 
vergebens, der Panik Einhalt zu thun, das Feuer griff 
raſend ſchnell um ſich. Innerhalb 10 Minuten ſtand 
der ganze aus Holz und bemalten Leinwand beſtehen⸗ 
de Bau in Flammen. Bis 7 Uhr Abends waren 
etwa 80 Leichen geborgen. Die Identität und Zahl 
der Opfer feftzuftellen iſt vorläufig unmöglich, unter 
den Vermißten befindet ſich auch die Herzogin von 
Alengoen. Der Herzog, welcher ſeine Gemahlin be⸗ 
gleitet hatte, tft leicht am Fuße verletzt. 

Paris, 5. Mal. Bis 11 Uhr Abends ſind 
115 Todte im Induſtrlepalaſte nledergelegt, es wird 
gehofft, es find alle. Die Nachlorſchungen dauern 
fort. 180 Schwerverwundete wurden nach Haufe ge⸗ 
bracht, unter den Todten iſt eine Anzahl Kloſterfrauen, 
welche den Verkäuferinnen des Bazars aſſiſtirten. 
Einzelne Todte find an den Kleiderreſten erkennbar. 
Nach den Vermißten wird eine ſuchende, klogende 
Menge von Angebörigen gruppenwelſe bei Fackelbe⸗ 
leuchtung umher geführt, berzzerreißende Scenen ſplel⸗ 
ten ſich ab. Faure beſuchte Abends die Verwunde⸗ 
ten und erſchien bel den Todten. Die Brandurſache 
iſt wahrſcheinlich eltetriſcher Kurzſchluß oder bei dem 
Kinematographen zu ſuchen. Die Bazar: Halle iſt 
vor wenigen Wochen in feuergefährlichſtem lelchteſtem 
Holzwerk erbaut. Die Couliſſen⸗ Dekoration an der 
Straße Altparis nährte das Feuer. Bis 11 Uhr 
Abends wurde die Herzogin v. Alen gon vermißt. 
Es wird befürchtet, daß fie verbrannt ft. 
Ungefähr ein Dutzend der Verbrannten, meiſt 
Damen der Ariſtokratie ſind beſtimmt wiedererkannt 
worden. Lebendig gerettet wurden etwa 180, der 
Brandſchauplatz bietet ein furchſbares Schauſplel dar. 
Die Redakteure des Blattes „la eroix“ haben mit 
Unterſtützung des Drucke relperſonats etwa 30 Per: 
ſonen gerettet, indem ſie denſelben über eine Mauer 
ſteigen halſen. Dem Perſonal des am Cours de la 
reine gelegenen Hotel de Palais gelang es. etwa 150 
Perſonen, darunter mehrere ſchwer verletzt, zu retten. 
Mintfter Hannotaux. welcher auf dem Brandplatze exe 
ſchlen, beglückwünſchte die Leute, denen das Retiungs⸗ 
werk gelungen war, auf das Lebhafteſte. 

Paris 5. Mal. 1 Ubr früh. Bis j. tzr find 
folgende Todte amtlich rekognoscirt: Frau Flores, die 
Gattin des ſpaniſchen Conſuls, Henriette Hinninsdal, 
Baronin Caruem de St. Martin, Comteſſe Marie 
Bonneval, Schweſter Glnoux, Oberin des Kloſters 
St. Vincent. 

Brüſſel, 5. Mal. (Rl. J.) Am Nordbabnboſs⸗ 
platze ſcheuten die Pferde eines Wagens mit 6 In⸗ 
ſaſſen, dleſelben wurden aus dem Wagen geſchleudert 
und 5 davon lebensgefährlich verwundet, darunter 
der Sozialiſtenführer Gemeinderath Dr. Delbaftee, 
einer der bervorragendſten belgiſchen Irrenärzte. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 5. Mai, 2 Uhr 20 Mita. Nahm 
Cours vom 4. 5. 


Borſe: Feſt. 
er in allen drei Juſtanzen ſreigeſprochen. Das ge⸗ 5.05. 
nannte Rev ſionsgericht äußert ſich in den Ent⸗ e Reichban leihe. 1 7 en 
ſcheldungsgründen unter Anderem folgendermaßen: 3 pet. „ 5 272498 9800 
„Was nun den Begriff des Gewerbebetriebes im Um. 4 pet. Preußiſche Conſolss 104. 104 00 
herziehen im Sinne der Gewerbeordnung vom 3½ pet. „ 1 Bee 104.— 104,00 
31. Zunt 1869 anbelangt, welcher übrigens an fih 3 pet. „ NIEREN 9830| 98,40 
auch durch die ſpätere Reichsgeſetzgebung keine Aer de- 3½ pet. reußiſche king : 100,20) 100,10 
rung erfahren bat, ſo iſt zuvörderſt bervorzuheben, 3/a bet, reußiche Pfandbriefe 100,20 100,60 
daß derſelbe keineswegs jede gewerbliche Thätlgkelt 3 iche Golbrent⸗ a > eh 
im Umberziehen, das heißt obne Begründung einer Heitere che Banknoten SCHEN 170 55 in 
ewerblichen Niederloſſung und außerhalb des Ge: Ruſſiſche ooo 216 45 216 65 
mein debezirk 's des Wohnories fn fic ſchlleßt, vielmehr | 4 nl Rumänier von 1800 88.10 88 10 
noch vorausgeſetzt, daß der Betrieb ohne vorgängige] 4 pet. Serhiſche Goldrente, abgeſtemo. 64 10 64,10 
Beſtellung und in der Ziffer 1—4 des 8 55 der 4 pt. Italieniſche Goldrente . . | 8120. 9130 


Gewerbeordnung bezeichneten Art und Weiſe ſich 


vollzieht. 


Telegramme. 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


Athen, 5. Mal. Havas Meldung. Oberſt Voſſas] M 
if an Stelle des Oberſten Manos zum Chef der a 


Armee in Epirus ernannt worden. Die Oberſten 
Metorad, ferner Baſilladis und Konyas find zu 
Anführern bei der Armee in Theſſalien an Stelle des 
Generals Makris und der Oberſten Martrapas und 
Antonowitz ernannt worden. Der Mojor Konſtantluldes 
wurde aus Creta zurückberuſen und zum Chef des 
Generalſtabes des Kronprinzen ernannt. 


nto⸗Commandit. 19790 198,00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-⸗Prier täı n. 123.60 128,69 
Preiſe der Coursmakler. 


Spiritus 70 looo 41.20 4 


een 


e 


uckermarkt. 

Magdeburg, 4. Mai. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue 9,75. Nachprodukte exkl. vo 
75 % Rendement 7,80. Ruhig. — Gemahlene Raſſi⸗ 
nade mit Faß 23,25. Melis 1 mit Faß 22,25 Ruhig. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 5. Mai 1897. 
Geburten: Hotelbeſitzer Richard Off 
1 T. — Händler Auguſt Eichler 1 T. 
Fes Landrath Rüdiger Etzdorf 


Aufgebote: Hoteldiener Carl 
Be mit Chriſtine Mattern. — 

Maſchinenbauer Otto Priebe mit Aug. 
Helene Schulz⸗Memel. 

Eheſchließungen: Schiffbau⸗Ing. 
Max Ortlepp⸗ Elbing mit Liesbeth 
Reimer⸗Eichwalde. — Oberkellner Jo⸗ 
en Gold⸗Beuthen mit Agnes Baum⸗ 

ing. 

Sterbefälle: Arbeiter Wilh. Erdm. 
Luckas S. 5 W. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geſtorben: Herr Polizei⸗Kommiſſar 
Adolf Redemsky⸗Bromberg. — Herr 
Gaſthofbeſitzer F. W. Stettan⸗Biebers⸗ 
walde. — Frl. Martha Balzer⸗Bratt⸗ 
win. — Gaſthofbeſitzer Eduard Meyer⸗ 
Ußtilten. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß wegen Legung 
eines Waſſerleitungsrohres auf dem 
Aeußeren Mühlendamm hieſelbſt die 
den der Grünſtraße und der Sonnen» 
traße belegene Strecke der zuerſt g 
nannten Straße von morgen ab dr 
8 Tage für Fuhrwerke geſperrt jein 

wird. 

Elbing, den 5. Mai 1897. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Contag. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle des Stadt⸗ 
kreiſes Elbing, welche die Veranlagung 
der Gewerbetreibenden der Klaſſen I, 
II, III und IV enthält, wird nach der 
Beſtimmung des Artikel 40 Nr. 3 der 
Ausführungsanweiſung vom 4. Novem⸗ 
ber 1895, zum Gewerbeſteuergeſetz vom 
24. Juni 1897, eine Woche lang und 
zwar vom 12. Mai bis inel. 18. Mai er. 
in der Steuerkaſſe (Zimmer Nr. 6), im 
Rathhauſe zur Einſicht der Steuer⸗ 

pflichtigen offen liegen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß 
nur den Steuerpflichtigen des Ver⸗ 
anlagungsbezirks die Einſicht in die 
Rolle geſtattet iſt. 

Elbing, den 5. Mai 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend den 8. Nai 1897 


25 die Anfuhr von 18 R.⸗Mtr. Birk.⸗ 

Klobh, 124 R.⸗Mtr. Ki⸗Klobh. aus 
Grunauer Wüſten und 33 R.⸗Mtr. 
Wirten Knüppelholz aus Rakau für 
die hieſigen Schulen ꝛc. öffentl. mindeſt⸗ 


fordernd verdungen werden, wozu wir. 


Unternehmer hiermit zu 


10 Ahr Vormittage 


nach dem Rathhauſe, Zimmer 23, ein⸗ 
laden. 
Elbing, den 27. April 1897. 


Der Magiſtrat. 


Kirchenchor zu Heil. Drei-Kön. 


Donnerſtag, den 6. Mai d. Is ., 
8½ Uhr Abends: 


Generalverſammlung 


im Hötel Stadt Berlin. 
Tagesordnung: Jahres und 
Kaſſenbericht. Vorſtandswahl. 


Berein der Jachſen u. Shiringer, 


Lehreriunen⸗Verein. 


Heneralverſammlung, 


Freitag, d. 7. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
Jahresbericht. Kaſſenbericht. Bor | 
ſtandswahl. Denkſchrift d. Elbinger 
Volksſchullehrer und Lehrerinnen. 
Ordentliche u. außerordentliche 


; 
1 
4 
! 


‚Holländische Zigarren] 1 Lehrling [tee ache ae eungetge 


= Tausende 2 kann ſofort Jun. G a 42 geprüfte, muſikalische 

o. 2 Edelweiss . . 3,30 M.) = un. Georgendamm 22. 

„ ee 200 „Je. eee Erzieherin. 

„ 4 Prima Manilla . 3,80 „ga Du“ Tüchtige . Krankheit der jetzigen Inhaberin macht 
8 ſofortige Beſetzung der Stelle 


Ss 


5 Triumph. 3,90 5 vr die 
„ 9 H. Upmann 4,60 „ 8 A I 1 ch [ a 9 E k ſwänſchenswerth. Bewerbungen bitte Ge⸗ 


Ranch tba 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. haltsanſprüche und Zeugniſſe beizufügen. 


Mitglieder werden gebeten zu erſcheinen. Clemens Blambeck, Ors0 finden dauernde Beſchäftigung bei Prof. Knoch, 
Der Vorſtand. a. d. Holl. Grenze, I G. & J. Müller. . Venkan bei Danzig. 
. Hill. Cigarren. u, Tabakfabrik. ! 5 Geſchäfts⸗Zimmer, 


— 


Auf dem kl. Exerzierplatz 4 
4 Von Donnerſtag, den 6. an 
und folgende Tage. 
@ Neu! Neu! Neul 
Zum erſten Male in hieſiger 
Gegend! 
H. Salveter's 
Electriſche ug 
prag, Grottenbahn. 
Fahrt durch den St. 
ee Abends bei 
feenhafter eleetriſcher Be⸗ 
@ leuchtung. Se 
9 Fahrpreis à Perſon 10 Pf. 
@ Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
i 


Hochachtungsvoll 
Die Direction. 


IIWWIWITWIWIIWIWIWO 
en — — 


0. Hiepler's Restaurant, 
früher H. Loewke, 
Neuft, Wallſtraße 7, 
empfiehlt 
jeine guten Biere und Weine. 
Speiſen vorzüglch 
zu jeder Tageszeit. 


2 garantirt reinen 
Honig N Blütenhonig, 
nur feinſte Tafel⸗ 


ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
. Scheibenhonig zu 8 Mk. 
ranco. 


Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


9 
echnungen, 
Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 


werden auf ſpeziellen Wunſch der Herren 
A e in eopirfähigem Druck 


hergeſtellt. 
H. Gaartz’ 
Elbing. Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
Stereotypie. 


Damen 


welche ihre freie Zeit mit beſſer. Häkel⸗ 
arbeiten ausnützen wollen und ſolche, 
die auf ſtarkes und feines Garn gut 
geübt ſind, find. dauernde Beſchäftigung. 
Briefliche Meldungen mit Einſendung kl. 
Probe⸗Arbeit und Angabe genauer Adr. 
find zu richten an A. Holländer, 
Leipzig, Reichsſtr. 42. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
der Luſt hat, 


Buchdrucker 


zu werden, wird eingeſtellt in 


H. Gaartz’ Huchdruceri 


Abonnentensammler 
können ſich melden. Off. unter C. 5 


Donnerſtag, 8 Uhr: Verſammlung. an die Expedition d. Ztg. 


FE Ne ETTTEEENEETTEN) 
Fabrikate von A. I. Ho H RI 


Altona-Bahreneld. 


Mohr’sche | Mohren-Kaffee Mohren-Cacao 
Mm argar ine bestehend aus garantirt rein und in 


besitzt nach Gutachten 
erster deutscher Che- 


einer Mischung von fei- 


Geschmack, Nährwerth 
u. Aroma gleichwerthig 


miker denselbenNähr- | nem Bohnen-Kaffee mit | mit den theuersten 
werth u. Geschmack | besten Kaffee - Ersatz- | Deutschen u. Holländ- 


wie gute Naturbutter | mitteln, 


ist wohl- ischen Cacao-Sorten. 


und ist als billiger und | schmeckender und be- Von Mohren - Cacao 


vollständiger Ersatz für 
feine Butter zu empfeh- 
len, sowohl zum Auf- 


streichen auf Brod, als mittlerer Qualität und 


deutend kräftiger als werden nicht, wie bei 
reiner Bohnen - Kaffee der Konkurrenzwaare, 


verschiedene Quali- 
täten, sondern nur eine 


2. allen Küchenzwecken. | giebt dem Kaffee ein feinste Qualitt 


Wegen der vielen 
Nachahmungen mei- 
ner Marken verlange 


volles Aroma und eine 0 40 
vorzügliche goldbraune „Mohren-Gacao 


2 rg Farbe. fabrieirt zum Preise von 
3 ohr’sche 
5 Margarine“. Pfund 60 P fg. | Pfund M. 1.40. 


Ueberall käuflich! 


— Cüchtige Ayuiftenne r Lene > 


können ſich melden. Hoher Verdienſt. ehrlinge können eintreten bei 


Stellenſuchende jeden Angenehme Stellung. Offerten unter Julius Hall, Schloſſerei und 
Berufs placirt ſchnell Renter 's C. 3 an die Expedition d. Ztg. Maſchinenwerkſtatt m. elektr. Kraftbetrieb. 


— — in 1 Rein ardſtr. k xxük⁊ęqæm . •——! 
955 ee, = — Eröt mich zum Anfertigen ele Ein freundlich möblirtes, 


ganter wie einfacher Damen⸗ ungeniertes Zimmer, 
f d Kindergarderoben. 
Sehe a fi, jet mögiift Paz, mit Bonn, wid sun 


bei G. Haferbeck, Schuhmachermſtr., | melden. Lina Neumann, 1. Juni geſucht. Offert. mit Preisangabe 
Fischerſtraße 37. Brückſtraße 28. unter C. 4 an die Expedition d. Ztg. 
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Elbinger Stroh und Fihhut-Fubrik 8 (iD 7.51 aur 
Felix Berlowic; it, Sea, 


en gros. 8. Fiſcherſtraße 8. en detail. laufenden 


== Neuh eiten 5 Plingst- u. Sommer- 
858 Schuhwaaren 


in meinem Schaufenſter bitte gütigft zu beachten. 
viel zu klein iſt, verkaufen wir, um Raum 
zu gewinnen, 8 


bis zun 15. Mai, 


trotzdem unſere Waaren ja allſeitig für 
gut anerkannt werden, ſämmtliche Arten 
von Schuhen und Stiefeln für Herren, Damen 
und Kinder faſt zur Hälfte des eigent⸗ 


Hötel Germania. | 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 


reichhaltige Speisenkarte. U Neuheiten i 
Ebinger Kaffee und Bierhäuschen. | S e 


Warmes und kaltes Gebück. . J. Bettmann. 
empfehle von friſcher Sendung ſümmtliche Sorten billigſten Preiſen lichen Werthes. 
Holländer Gusskuchen, Liegnitzer Bomben, Spitzkuchen. zeugen, denn das Lager muß, wie ſchon ge⸗ 
1 i a eg ®@ | 
in ſtets friſcher, reeller Qualität, Erwähnung zu thun. 
M. Dieckers, | pielwein letzten Sommerſachen zu erhalten. 
Elbinger Bairisch, Brauerei Engl. Brunnen und Preuss, Flaſche 7 empfiehlt die 


x unterröcken, 
um ll rmar Seide, Wolle und Leinen, 
Thorner Honigkuchen Ho bert Hotin Man wolle ſich gütigſt von der Wahrheit 
Gleichzeitig erlaube ich mir, meiner Fabrikate: L jagt, bis zum 13 Mai faſt gänzlich geräumt 
Conſitüren⸗Fabrk. Von unſern 
Königsberger Ponarther Bier, hell und dunkel „ 2 Obst halle, Alter Markt. haben ebenfalls noch Lager und ſind die Preiſe, 5 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
I ele ee dieſer nie dageweſenen Billigkeit über⸗ 
Confitüren, Prallinés, Confeetmischungen, Speise- u. Trink-Chocoladen A fein, um Platz für die letzten Pfingſt⸗ und 
FC ER TTE TEEFTTTTEE vorzügli | 7 
Offerte für Bierconſumenten. zu bowlen unn weten r Partie-Waaren wa 
Champagner-Grätzer (Brauerei Bännisch- Grätz). 8 wie bereits früh er aufgeführt, unerhört billig, 


er 


1 
Culmbacher Exportbier (Brauerei Petz-Culmbach Base} 7. 
Nürnberger Brauerei Reif-Nürnberg! Siechenbier . x 7 heſonders Confirmandenstiefel. 


Nürnberger Freiherrlich v. Tucherbräu . . 5 
Münchener Pshorrbräu . 


echt engl. Porter (Barkley, Perkins u. Co., London) „ 255 — — S 
— Sämtliche Biere in vorzüglicher Qualität. A 
eee ee 14 
— 40 Litern an piuigſt * en Teoctenelaker-u. Maurerfarben 0 = 85 
J. Preuschoff, srädtiahe r. 9. , 0 a el 
791 N adlonen, Kitt, Bronze 
Thüringer Dampf Turf Tabri . Alter Markt 10. 
illig f 
Inh.: Max Tübel, Alter Markt 46, 15 ; | 
a 5 are J. Staesz jun., Elbing, Sonntags geſchloſſen. 
SeKeulen, Rücken, f JKönigsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44 
Hammel Coteletg. Kalbsnirtenbraten, Se erer 
Prima Rind⸗, Hammel⸗, Kalb⸗ u. Schweinefleiſch, Der echte beſte doppelte 


Filets, Rostbeafs, = 
Casseler Rippspeer, Pökelrinderbrust, ste inhäger 
ſowie BF” alle feinen Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren. TE = Fr en. 55 9 


Größte Auswahl in feinstem Aufschnitt. J. 5. Ehlert. herrmann Thomas, Thorn LE; 

7 neraldepot: Wilh. Dittrich, ofliefer > ü e 4 1 

Diverse Sorten Braten. ee wie t, genen a de Aus u de 
Specialität: Jauerſche, Frankfurter, Wiener f ebauhr f 


prämiirt durch en 1 1 ſilberne Medaillen, 
a n empfiehlt ihre ö 
und Anoblauchwurft. Flügel- u. Pianino Fabrik a 

König berger Prämie Lenden 1801. — Moskau 1872 


bb echten Thorner Honigkuchen 
„Jonntags- Anzeiger! 


und als Spezialität: 
mit der illuſtrirten Sonntagsbeilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“, 


— 
— 
So 


die weltberühmten Thorner Kathariuchen. 
unparteiiſch und unabhängig, 


f Rn anne Honigkuchen wolle man 

efl. darauf achten, daß a ’ 7 ackete 5 

10. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſte 5 N 10 rn 
Preisberechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Qartal. 


ud Sie alen Beech vollen Biene verſehen 

N ind; die alleini ö E R 5 0 

2 Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen. ag — secosonnosseng luchen it n fi cheres geen daß die Waage 

Wer ſchon 2 für e An auf unſeren Königsberger Kaufmännische ‚Ausbildung 8 st 3 85 1 Ne en ein geſundheits⸗ 

onntags⸗ Anzeiger im Orte und nach ollen rten hin. chädliche yrupsprodu DI, BE iſt. 

abonnirt und uns die Quittung 9 5 ſämmtliche Nummern des Gratis Zuftttn nachrichten lratiss Fr Meine Verkaufsſtelle befindet fi dj während 

laufenden Quartals und 1 ir 5 e dies Jahrmarktes Ecke des Rathuauſes 
ochachtung vo B 2 Königl e Longe Anstalt 8 2 7 = 7 1 - 

3 „An: f önigl. 5290080908 Pepsinwein, Baldriantinktur, Baldrianthee 

Expedition r eg Anzeiges „888888848 T ͤ -v 2. 

33 - doppeltkohlensaur- Natron, Leberthran, Malzextrakt 


Feine und grobe Wäſche zB H inge zw 8 digt dei 

3 Nude n e Ber j U p . E 8 Be Ber F ige 55 as fei and bine e Ber nb. Janzen. 
e fiehlt Eine neue Sendung 2 

Schrecke 


1 au Sufpruch ir empfie 
inna Günther, Branderburgerſtr. 27. B 
A. Danielowski I ae E Damus 
n  — un 
ee 9 „ Sn Sn Or ur 2 
Aeuſt. Mühlendamm 67. Durch einen Druck auf das Inſtrument, Mau heiten Spiritus⸗Kochapharate chf. 
Colonialwaaren das man bequem in die Taſche fteden i ſitt wieder eingetroffen und gebe dieſelben Colonia lwaaren- 


in 9 
kann, ertönt zu aller Verwunderung > irm unter Garantie in bekannter Güte zu 
us Meinen en d gen dene Sire en n Sonnenſch J mäßigen Preiſen ab. D Delieatessen-, 


ä ine Schreihals ſteckt. roffe Dornbusch Südfrucht- u 
O estillation Segen Ginfendung von 120 0 Wick Lede ee a 3 Junkerſtraße 18 n 11 i 
0 2 billi n * R N 1 
marken erfolgt Frankolieferung. wur Alter Markt Daſelbſt kann ein Lehrling von ſo⸗ Wein. Ran ung. 


jalitzz. Rum und Cognac, | H. C. L. Schneider, Berlin W. : f een 95.7: en een , TEE 
Hoealilä : "ter Bericnitt 5 Frobenſtraße 26. Anna Damm, Nr. 15. fort oder ſpäter eintreten. Hierzu eine Beilagen. 
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ch ge 
Preisverzeichnisse 
und frauco. 


— Umtau 
Illastrirte 
gratis 


Nr. 105. 


Mai 1897. 


Beilage zur Altyrtußiſcen Zeitung 


Elbing, den 6. 


Nr. 105. 


Ausland. 


BR = 

= egucigalpa kommt die Nachricht, daß bie 
Re v 91 in der Republik Honduras 
völlig unterdrückt worden iſt. Der Führer 
der Revolutlonäre, Oberſt Romeo, ſoll gefangen ger 
nommen ſein und die Oberſten Lopez und Zelaya 
ſollen ſich ergeben haben. 


frika. | 
Eine Abordnung der Minen⸗In duſtriellen 
aus dem Ran d, unter denen ſich auch der Unter⸗ 
nehmer Robinſon befand, wurde am Montag in Prä⸗ 
torla von dem Unterſtaatsſekretär für auswärtige 
Angelegenheiten van Boeſchoten in Vertretung des 
Staatsſekretärs Dr. Leyds empfangen. Die Abord⸗ 
nung überreichte dem Unterftaatsjecretär eine Maſſen⸗ 
Petition der Minen⸗Induſtriellen, mit der Bitte, 
dieſelbe dem Volksraad zu unterbreiten. Die Petition 
beſchäſtigt ſich ausführlich mit den für nothwendig 
gehaltenen Reformen und giebt dem Wunſche der 
Uitlanders Ausdruck, freundliche Beziehungen mit der 
Regierung zu unterhalten. 


Von Nah und Fern. 


* Mordverſuch [einer Verlaſſenen. Die 22⸗ 
jährige Klavierlehrerin Marie Gerdes aus Bremen 
bat auf den 22jährigen Kaufmann Robert Reibenſtein, 
der zur Zeit als Einjährig⸗Freiwilliger bei dem 3. 

Garde Regt. z. F. dient, am Sonnabend ſpät Abends 
einen Mordverſuch gemacht. Reibenſtein, der einer 
in Berlin in der Köpenicker Straße wohnenden Familie 
entſtammt, war zu der Gerdes in nähere Beziehungen 
getreten, was nicht ohne Folgen geblieben war. Er 
batte darauf das Mädchen verlaſſen, das in ihrer 
Verzweiflung beſchloß, ſich und den Mann, der ſie 
im Stich gelaſſen, zu tödten. Am Sonnabend Abend 
ſuchte ſie ihn in ſeiner Skalitzerſtraße 70 belegenen 
Wohnung auf. Nach längerem Wortwechſel hielt 
Fräulein Gerdes einen Revolver auf den Einjährigen 
gerichtet, den dieſer ſchon vorher bei dem Mädchen 
bemerkt hatte. In demſelben Augenblick, wo ſie ab⸗ 
drückte, ſchlug der Einjährige mit dem Seitengewehr, 
das er ſchnell ergriffen Hatte, ihr jo wuchtig über den 
linken Arm, daß der Revolver zu Boden fiel. Die 
Kugel hatte ihr Ziel verfehlt, fie war fin der Ecke 
über dem Bette auf die Wand aufgeſchlagen und 

plattgedrückt auf den Teppich vor dem Tiſche zurück⸗ 
geprallt. Entweder vor Schmerz oder vor Aufregung 
fiel das Mädchen zu Boden. Da verſetzte ihm der 
Einjährige in ſeiner Erregung noch mehrere Hiebe 
mit dem Seitengewehr und brachte ihm eine erhebliche 

Verletzung über der Naſe und den Augen bei. Als 
auf das Geſchrei der Verwundeten ihre Schweſter 
Lina, die mitgekommen war, vom Flur herbeigelauſen 
kam, ſchwang Reibenſtein auch die Waffe gegen dieſe, 
aber bevor er zuſchlagen konnte, fielen ihm die 
Wirthsleute in den Arm. Ste brachten die Gegner 
auseinander, und nun wandte man ſich 
wundeten zu. Als man fie aus der großen Blut⸗ 
lache, in der fie lag, aufrichtete, fiel fie bewußtlos auf 
das Bett. Man brachte ſie in das Sommerlazareth 
der Cbaritee. Die Verwundete iſt in gewiſſen Iiterart- 
ſchen Kreiſen Berlins nicht unbekannt. Sie iſt nicht 
nur eine gute Pianiſtin und Chopinſplelerin, ſondern 
auch eine tüchtige Kennerin der nordiſchen Literatur, 
wie der nordiſchen Sprache. 

* Magdeburg, 3. Mal. In dem Lager des in 
einem großen Hauſe an der Ecke der Kalſer⸗ und 
Haſſelt achſtraße befindlichen Kurzwaarengeſchäftes von 
Pincus brach im erſten Stocwerke Abend 8 Uhr 


Die Feuerlieſe. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
Nachdruck verboten. 


8 7 

) „Onkel, lieber Onkel“, ſagte fie ſchüchtern, „mir 
kam das alles ſo unerwartet, ich hatte bis heute 
Nachmittag keine Ahnung von alledem. Du mußt 
Geduld haben, mir etwas Zeit laſſen, nur wenigſtens 
bis morgen; ich kann Dir heute noch nichts ſagen, 
bitte, Onkel, ſei mir nicht böſe. Siehſt Du, ich 
habe mir feſt vorgenommen, nicht mehr zu heirathen 


imd ner Kindchen“, unterbrach der Baron die 
Sprecherin, „Oskar würde Dir ganz gewiß nicht 
zürnen, könnte er wiſſen, wie ſehr ich Dich liebe, 
ich will Dich behüten als mein Kleinod, wie mein 


lles.“ 

Sie ſchmiegte ſich feſter an die breite Bruſt, 
des neben ihr ſitzenden Mannes, als fühlte ſie ſich 
hier geborgen vor aller Welt. 

Ein Strahl unendlichen Glückes brach aus den 
braunen Augen Baron Rudolfs; der eben aufge⸗ 
gangene Mond beſchien mit ſeinem bleichen Glanz 
die kleine Gruppe, doch plötzlich raffte Lieſe ſich 


empor. 
„30 bitte Dich, Onkel, laß mich allein jetzt, es 
iſt zu viel heute auf mich eingeſtürmt, ich bedarf 
der Sammlung, ich muß mich erſt ſelbſt wieder⸗ 
finden, bitte, bitte, geh jetzt.“ N 

Ein Ton heimlicher Ungeduld klang in den 
Worten; Baron Rudolf ſtand auff. 

„Ich laſſe Dich nicht gern noch länger in dem 
kühlen, feuchten Garten, Lieſe, komm mit ins 
Haus, es hat ohnedies ſchon zu lange, gedauert und 
könnte Dir ſchaden, mein Liebling“, meinte er. 
Zärtliche Beſorgniß ſprach aus jedem ſeiner Worte. 

„Mir iſt nicht kühl Onkel, gewiß nicht, die Luft 
thut mir jo wohl, gehe nur ohne Sorge" 

Er wandte ſich noch einmal um: „Nicht wahr, 
Lieſe, ſpäter wirſt Du mich auch „Rudolf“ und 
nicht mehr „Onkel“ nennen! O bitte, bitte, ſage 
einmal, ein einziges Mal Rudolf, dann gehe ich 
gleich.“ - 
Lieber Rudolf.“ — — — * 
E Wie das klang, Lieſe hielt es kaum für mög⸗ 
lich, daß ſie ſelbſt eben die zwei Worte ausge⸗ 
ſprochen. n 


ſonen N 
berelle 200 Ofer feſtgeſtellt worden ſein. Die 


der Ber: Aeußern Graf 


Feuer aus, welches ſich mit raſender Schnelligkeit 
über das Treppenhaus verbreitete. Dasſelbe ſtand 
vollſtändig in Flammen, als das Feuer bemerkt wurde. 
Die Feuerwehr rettete die Hausbewohner mit Leitern 
durch die Fenſter. Hierbei verfehlte ein Dienſtmädchen 
die Leiter und ſtürzte vom vierten Stock herab, wobet 
fie ein anderes Dienſtmädchen mit herabriß. Beide 
fanden den ac — a bewußtlos aus 
dem brennenden Hauſe fortgeſchafft. 

* Der Kaiſer hat der Gewerbeſchule in Wil. 
helmshaven eine große Büſte und ein Bild ſeines 
Großvaters und zehn Werke über ihn geſchenkt; da⸗ 
runter Prof. Onckens „Unſer Heldenkalſer“. Auf 
das Titelblatt dieſes Buches hat der Kalſer nach dem 
„Berl. Tagebl.“ geſchrieben: „Meine Kräfte 
gehören der Welt, dem Vaterlande! — 
Wahlſpruch Wilhelms des Großen und auch der 
Meinige. 29. XI. 96. — Wilhelm, I. R“ 

* Prinz Joachim, der am 17. Dezember 1890 
geborene jüngſte Sohn des Kalſers, leldet feit einigen 
Tagen an Bronchitis. In ſeinem Befinden iſt jetzt 
eine erhebliche Beſſerung eingetreten. 

* Die Königin und die Königin⸗Negentin 
der Niederlande find Dienſtag Abend in Wien ein⸗ 
getroffen. Der Kalſer hatte den Königinnen Zimmer 
in der Hofburg angeboten, die dankend abgelehnt 
wurden. Die Königinnen nahmen in einem Hotel 
Wohnung. 

Schiffsunglück. Nach einer Depeſche aus 
Aberdeen tft der Dampfer „Collynke“ aus 
Aberdeen in der Nacht zum Dienftag bei dem Leucht⸗ 
thurm auf Kap Girdle Neß infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit dem Dampfer „Giringoe“ aus Wick unter⸗ 
gegangen. Nur der Kapitän wurde gerettet; 11 Per⸗ 
ſonen ſind ertrunken. 

* Paris, 5 Mat. Anläſſig eines ariſtokratiſchen 
Wohlthätigkeitsbazars in der Rue Jean Goujon brach, 
wie in der Stadt bereits durch Extrablatt gemeldet, 
geſtern in dem ſtark beſuchten Verkaufsraum ein 
heftiger Brand aus, der einen paniſchen 
Schrecken verurſachte. Bis 6 Uhr Abends waren 
30 ganz verkohlte Leichen und 35 
ſchwer Verwundete herausgebracht. Die 
Zahl der Opfer iſt unbekannt, zahlreiche Per⸗ 
fehlen. Gegen 8 Uhr Abends ſollen 


Leichen wurden von ſtädtiſchen Ambulanzwagen nach 
dem Induſtriepalaſt geſchafft. Ungefähr 150 Ver⸗ 
wundete wurden in ein Hotel gebracht. Nach der 
Ausſage eines Pollzeibeamten, der den Dienft im 
Bazar verſah ſollen 1500 bis 1800 Perſonen zur 
Zeit im Bazar geweſen ſein, als das Feuer ausbrach. 

* Die feierliche Eröffnung der neuen Poſt 
dampfer⸗ Linie Berlin — Stockholm bezw. Saßnitz 
— Trelleborg fand am Freitag in Anweſenheit des 
deutſchen Kriegsſchiffes „Gefion“ in Gegenwart der 
Miniſter Thielen, Schönſtedt, Brefeld, v. Goßler, des 
Präftdenten des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz, der 
beiderſeitigen Gejandten, der ſchwediſchen Miniſter des 
der Marine Admiral Chriſterſon des Innern von 
Kruſenſtjerna und der Finanzen Werſäll u. ſ. w in 
Saßnitz ſtatt. Beim Feſtmahl zu Ehren der ſchwedi⸗ 
ſchen Gäſte feierten Oberpräſident v. Puttkamer und 
Miniſter Thielen die Eröffnung der Dampferlinie als 
Friedenswerk, des gleichen der ſchwediſche Miniſter 
des Innern. Von Saßnitz machten die Theilnehmer einen 
Ausflug nach Trelleborg und dann mittels Sonder⸗ 
zuges nach Lund zur Beſichtigung des dortigen Domes 
und endlich nach Malmo, von wo die deutſchen 
Theilnehmer am Sonnabend nach Saßnitz zurück, 
kehrten. In Malmo fand ebenſalls ein Feſtmahl 


then dabei unter die Räder. 


ſtatt. Die Fahrten von Deutſchland nach Schweden 
begannen programmäßig vom 1. Mai ab täglich von 
Saßnitz im Anſchluß an den Durchgangszug 7 Uhr 
10 Min. Abends von Berlin. Auf der deutſchen, wie 
auch auf der ſchwediſchen Strecke werden Durchgangs⸗ 
züge mit Reſtaurationswagen eingeſtellt, welche die 
25 Stunden dauernde Fahrt Berlin ⸗ Stockholm — 
bei nur 33 Stunden Seefahrt — zu einer äußerſt 
angenehmen geſtalten. 

Klatſchgeſchichten. Eine Broſchüre des ehe⸗ 
maligen Privatſekretärs von Fritz Friedmann, v. Langen⸗ 
Allenſtein, giebt als Verfaſſerin der anonymen Briefe, 
welche den „Kotze⸗Skandal“ hervorgerufen haben, die 
Gattin eines Thler⸗ und Pferdemalers an, in deren 
Hauſe Kavaliere der Hofkreiſe verkehrten. Klatſchſucht 
und perſönliche Rancüne ſoll die Urſache der Ver⸗ 
faſſerſchaft ſein. Die Broſchüre iſt ſogleich mit Beſchlag 
belegt worden. Herr v. L., welcher der Reihe nach 
Miltitair, Privatier, Sekretair, Privatdetektive und 
Schriftſteller war, hat ſich, wle aus Berlin berichtet 
wird, entleibt, nachdem ex vorher der von ihm ans 
gegriffenen Dame einen demüthigen Abbittebrief für 
die ihr angethane Unbill geſchrieben hatte. Herr 
v. Langen ſoll auch mit Herrn v. Tauſch intim 
geweſen ſein. 

* Buftände im griechiſchen Heere. Die Briefe, 
welche die im helleniſchen Heere dienenden engliſchen 
Freiwilligen nach Hauſe ſchreiben, reizen gerade nicht 
zur Nachelferung. Einer ſchreibt: „Die Gewohnheiten 
dieſes Volkes find ſchmutzig und barbariſch. Sie 
brauchen ihre Finger beim Eſſen und vertheilen die 
Mahlzeit gleichfalls mit den Fingern. Die ſanitären 
Einrichtungen ſind ſo ſchlecht, daß ſich ein Engländer 
ſolche Zuſtände kaum denken kann. Griechenland iſt 
ein armes, felſiges und unfruchtbares Land. In der 
Kaſerne ſind 22 Briten, meiſtens alte Soldaten. Sie 
erklären alle, daß ſie niemals in ihrem Leben ſo wenig zu 
eſſen gehabt hätten. Um 7 Uhr Morgens giebt es 
einen Löffel Kaffee und ein Stück trockenes Brot, und 
halb zwölf Uhr Maccaroni und um ſechs Uhr Abends 
Brot, Käſe und Waſſer. Wir haben wenigſtens etwas 
Abwechſelung in dieſes ewige Einerlei gebracht. An 
Stelle der zweiten und dritten Mahlzeit haben wir 
manchmal „Iriſh Stew“. Wenn wir das haben, be⸗ 
ſchweren wir uns nicht. Jedenfalls würde kein engli⸗ 
ſches Regiment ſich mit ſolcher Koſt zufrieden geben. 
Bier und Tabak giebt es nicht. Selbſt Obſt iſt nicht zu 
ſtehlen, weil keines da if. Am Charfreitag baben die 
freiwilligen engliſchen Türkenverächter garnichts zu 
eſſen bekommen. Deshalb gingen ſie in ein Kaffee⸗ 
haus und beſtellten ſich einen engliſchen Schmaus. 
Die Rechnung betrug 108, iſt aber noch nicht bezahlt. 
Strenge militäriſche Zucht giebt es im Heldenheere 
der Hellenen nicht. Die Offiziere werden nicht be⸗ 
grüßt und am Nachmittag kann jeder in einem Anzuge 
ausgehen, wie es ihm beliebt.“ Der Brief dieſes 


gebrauchten Eiſenbahnſchlenen durch Walzen wleder 
das richtige Profil zu geben, wiſſen amerikaniſche 
Fachzeitſchriſten viel zu berichten. Der Erfinder der 
Methode, ein Eiſenbahndirektor Namens Mr. Kenna 
in St. Paul, hat bereits eine Geſellſchaft zur Aus⸗ 
nutzung des Verfahrens ins Leben gerufen und kommt 
am 1. Junt ein zu dieſem Zwecke erbautes Walzwerk 
in Betrieb, für welches ſchon Aufträge im Umfange 
von 30000 Tonnen Schienen vorbanden ſein ſollen. 
Die Schienen ſollen durch die Umwalzung allerdings 
ein etwas anderes Profil erhalten und leichter werden, 
doch ſoll das Widerſtandsmoment reſp. die Tragfähig⸗ 
keit keine Verminderung erleiden. Der Verluſt am 
Gewicht ſoll gegen 7% ausmachen, dagegen eine Ver⸗ 
längerung der Schienen eintreten, ſo daß ein wirklicher 
Verluſt nicht eintritt. (Mitgetheilt vom Internationa⸗ 
len Patentbureau Karl Fr. Reichelt, Berlin N W. 6). 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 4. Mal. Wegen Beleidigung durch die 
Preſſe hatten ſich heute der Redacteur und Beſitzer 
des „Pielgzym“, Herr Eduard Michalowski aus Pelplin, 
der Redacteur des hieſigen polniſchen Blattes „Gazeta 
Gdanska“, Herr Boleslaw Sobichowskl, der Redac teur 
des „Weſtpreußtſchen Volksblatts“, Herr Anton Dröge, 
und der frühere Mittelſchullehrer Herr Friedrich 
Wilhelm Köhler aus Gützow zu verantworten. Es 
handelt ſich bei der Beleidigung um einen bekannten 
Vorgang bei einer Schulreviſion in Abbau Monkowtitz 
im Kreiſe Bromberg, die Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Grabow vorgenommen hat und mit der ſich bereits 
mehrere Gerichte in der Provinz zu beſchäftigen 
hatten. Nach der Behauptung verſchledener 
Blätter ſollte Herr Dr. Grabow hierbei den 
katholiſchen Catechismus, der in der Schule benutzt 
wurde, in die Hand genommen haben und denſelben 
für „dummes Zeug“ erklärt haben. Dieſer Vorgang 
bildete im September v. Is. den Gegenſtand von Be⸗ 
ſprechungen in der katholiſchen bezw. polniſchen Preſſe. 
Auch die Angeklagten haben in den von ihnen 
redigirten Blättern von dem Vorfall Notiz genommen 
und Commentare daran geknüpft, wegen deren von der 
Dienſtbehörde des Herrn Dr. Grabow Strafantrag 
gegen fie geftellt worden iſt. Der Letzangeklagte iſt als 
Verfaſſer derartiger Artikel angeklagt worden, er ſoll 
im „Weſtpreußiſchen Volksblatt“ auch hervorgehoben 
haben, daß Herr Dr. Grabow auch bei einer Lehrer⸗ 
conferenz Aeußerungen über das Leben des hl. Adalbert 
gemacht habe, die das religlöſe Gefühl verletzten. Zu 
beute war eine größere Zahl von Zeugen erſchienen, 
doch konnte es nicht zur Verhandlung kommen, weil 
der Angeklagte Köhler den Einwand erhob, daß er 
wegen der Strafthat, die heute zur Anklage ſtehe, in 
Poſen und Bromberg bereits frelgeſprochen worden 
ſei. Der Gerichtshof beſchloß daher, die bezüglichen 


Engländers iſt von Athen datirt. Er ſchließt mit den] Acten von den beiden genannten Orten einzufordern. 


bezeichnenden Worten: 
werden wir einfach niedergemetzelt werden. Ich glaube, 
es wird das Belchteſte von der Welt, die Griechen von 
der Oberfläche der Erde zu vertilgen.“ £ 

* Vom Eiſenbahnwagen wurden am Sonna⸗ 
bend Abend in Herrenberg in Württemberg zwei 
Frauen und ein Kind überfahren und getödtet. Auf 
dem Bahnhofe in Herrenberg verſuchten zwei Frauen 
mit einem kranken Kinde einen einfahrenden Stuttgar⸗ 
ter Zug noch vor dem Halten zu verlaſſen, fie gerie- 
Das Kind und eine 
Frau wurden fofort getödtet, die andere Frau erlag 
bald nach ihrer Ueberführung in das Krankenhaus 
ihren Verletzungen. 

* Von einem eigenartigen neuen Verfahren, 


Der Baron blickte ſich noch oft nach der Zu⸗ſ als wollte fie das zarte Geſchöpf an ihrer Seite 


rückbleibenden um. „Ich hätte ſie doch nicht hier 
laſſen ſollen“, murmelte er für ſich, „leicht könnte 


es 155 ſchaden.“ — Dann verſchwand er im 
auſe. 
Doch kaum waren die Tritte des ſich Ent⸗ 


fernenden verhallt, als aus dem nahen Gebüſch eine 
dunkle Geſtalt wie wahnſinnig auf Lieſe zurannte, 
und die Arme der furchtbar erſchrockenen Frau wie 
mit Eiſenklammern umſpannend, dieſelbe heftig hin 
und 5 12 90 

„Elendes, heuchleriſches Geſchöpf, Du!“ klang 
es in ziſchenden Lauten gen) dicht A Lieſe's Ohr, 
„das alſo war der Zweck, den Du verfolgteſt, Du 
falſche Comödiantin!“ 

Die Augen funkelten wie die einer Katze, die 
junge Frau zitterte jetzt am ganzen Körper, ſie 
glaubte, die Baronin, die dicht neben ihr ſtand, ſei 
wahnſinnig geworden. 

„Mama, ich bitte Sie, laſſen Sie mich los, 
mein Arm ſchmerzt mich.“ 3 

„Erwürgen werde ich Dich, zertreten wie einen 
Wurm. — Du — Du ſchillernde Schlange. Freue 
Dich nur über den Sieg, den Du davon getragen, 
aber noch bin ich da, und ich ſage Dir, Du ſollſt 
ihn nicht beſitzen, Jenen, den Du mit Deinem 
heuchleriſchen Weſen bezaubert haft, Du ſollſt ihn 
niemals beſitzen, niemals, ſo lange ich lebe!“ 

Lieſe war unfähig, noch ein Wort hervorzu⸗ 
bringen, die Kehle ſchien ihr wie zugeſchnürt, die 
Augen ihrer Peinigerin traten faſt aus den Höhen. 

Jetzt fuhr ſie hohnlachend fort: „Das könnte 
Dir wohl paſſen, Dich in dem warmen Neſt feſtzu⸗ 
ſetzen, und die unumſchränkte Herrin zu ſpielen? 
Mir und meiner Tochter die fette Erbſchaft wegzu⸗ 
ſchnappen, Du — Du Erbſchleicherin, Du Kofette. 
Aber ehe ich dies zugebe, eher erwürge ich Dich 
mit dieſen meinen eigenen Händen, oder werfe Dich 
in jenes Waſſer dort, — noch giebt es genug 
Mittel, Eure Verbindung zu verhindern.“ 

Die Baronin hielt athemlos inne, Lieſe ſtöhnte 
und weinte leiſe vor ſich hin. 

»Ich werde ſchon aufpaſſen, und wenn der 
girrende Liebhaber noch einmal wiederkommt, nach 
ſeinem Täubchen zu ſehen, dann gnade ihm Gott.“ 

Jurchtbar war es anzuſehen, wie die Baronin 
mit wilder, drohender Gebärde die Fäuſte ſchüttelte, 


zermalmen. 

„Was thuſt Du eigentlich noch hier, marſch, 
in's Haus, ich will es!“ rief ſie drohend. 

Lieſe regte ſich nicht. 

Dies erbitterte die furchtbar aufgeregte Frau 
immer mehr. „Warum biſt Du denn nicht ſchon 
längſt gegangen, Du Heuchlerin, weil Du ihn für 
Dich haben wollteſt, Du hätteſt dieſes Haus ver⸗ 
laſſen müſſen, für Dich iſt kein Platz mehr hier 
geweſen. Du dachteſt mich zu verdrängen, Du haſt 
Dich verrechnet, mein Täubchen, leicht ſoll Dir das 
wahrhaftig nicht werden.“ 

Die Baronin hatte mit gedämpfter Stimme ge⸗ 
ſprochen, daß Niemand es hörte. Jetzt faßte ſie 
auf's Neue Lieſe hart am Arme: „Marſch, vor⸗ 
wärts!“ 

Mit einem gewaltſamen Ruck befreite ſich dieſe 
von der Umſpannung und eilte, ſo raſch ſie konnte, 
tiefer in den Garten hinein. 

Jetzt begann eine wilde Jagd, jedoch plötzlich 
wurde es ſtiller. Lieſe verbarg ſich hinter einem 
dichten Fliederſtrauch, ihre Verfolgerin rannte an 
ihr vorüber und verlor ſo die Spur. Wohl eine 
Viertelſtunde noch hörte man das Knacken der Ge⸗ 
büſche, immer weiter und weiter entfernt, dann fiel 
krachend die Thür in's Schloß und wurde von 
innen verriegelt. i 

Lautlos war Lieſe auf dem Platze zuſammen⸗ 
geſunken, halb ohnmächtig lag ſie auf dem kühlen 
1 und preßte die ſchmerzende Stirn in die 

ände. 

Wäre es nicht am beſten, dieſem Leben ein 
Ende zu machen? 

Durch die tiefe Stille tönte leiſe das Gurgeln 
der Wellen, die in unermüdlichem Spiel an das 
Ufer ſchlugen. Dort in jener Tiefe da war Ruhe 
und Frieden zu finden für immer. 

Die tieferregte Frau raffte ſich langſam vom 
Boden auf, ihr Geſicht war ſo bleich wie der fahle 
Mondſchein, der die wankende Geſtalt beleuchtete. 

Sie ſchritt dem Fluſſe zu. a 

„Komm, komm,“ ſchien es zu rufen, „hier iſt 
es kühl bei uns, komm.“ f 


Schluchzend ſank fie am Ufer nieder. In ihren | d 


Ohren gellten noch die Worte, die jene Furie vor⸗ 
hin ausgeſtoßen, „warum biſt Du nicht längſt ge⸗ 


„Wenn Krieg ausbricht, ſo] — Der chineſiſche Hauptmann Solö iſt geſtern hier 


eingetroffen, um eine Uebung im Zußarillerte- Regiment 
1225 2 mitzumachen, und iſt in Walters Hotel abge⸗ 
egen. 

Dirſchan 3. Mal. Wegen widriger Winde ſind 
hier 26 Oderkähne ſchon ſeit einen Tagen zu unfrei⸗ 
willſgem Aufenthalt gezwungen und in der Welchſel 
zwiſchen der alten Brücke und Zeisgendorf vor Anker 
gegangen. Die Schiffer empfinden dieſen Aufenhalt 
um ſo mehr, als Ladungen in Warſchau, Thorn und 
Bromberg in Menge bereit liegen. Die Schlepp⸗ 

ſchifffahrt durch Dampfer, die ſolchen Kalamitäten nicht 
unterworſen iſt, findet immer mehr Ausdehnung. 
Leider ſcheint es den kleinen Kahnbeſitzern an Kapital 
und Muth zur Bildung von Genoſſenſchaften zur 


a für Dich iſt kein Platz mehr in dieſem 


auſe. 

„Ja, warum ging ich nicht? — — — Gleich, 
— — heute noch, — auf der Stelle.“ 

Wieder weinte Lieſe heftig vor ſich hin und 
verſank in düſteres Brüten. — Da tauchte plötzlich 
vor ihren Augen ein gutes, altes, treues Geſicht 
auf, ſo daß ſie meinte, es greifen zu können, und 
die junge Frau ſah im Geiſte die freundlichen 
Augen auf ſich gerichtet, ſie ſchienen ihr zu winken. 
„Lene, meine Lene!“ ſchrie ſie auf, „ich komme! ja 
bei Dir iſt es gut ſein.“ 

Und eine unbezwingliche Sehnſucht nach der 

treuen Hüterin ihrer Kindheit erfaßte mit einem 
Male ihr Herz, ſie fühlte, wie ſo oft, wenn ſie 
krank geweſen, die kühlen Hände auf ihrer heißen 
Stirn, und ein Gefühl unſäglichen Friedens über⸗ 
kam die gequälte Frau. Sie ſah ein kleines, nettes 
Häuschen, das Lene als Erbſchaft ihrer Eltern zu⸗ 
gefallen war, als Kind hatte ſie manchmal mit 
Lene deren trautes Heimathörtchen beſuchen dürfen, 
die Alte konnte ſich nie entſchließen, das kleine Be⸗ 
ſitzthum, das nur aus dem einſtöckigen Häuschen 
und einem Acker beſtand, zu verkaufen, es war 
immer an ehrliche Leute verpachtet geweſen, und 
jetzt bewirthſchaftete es Lene ſelbſt. 
„Ja, ja, dorthin will ich gehen, zu meiner ge⸗ 
liebten Lene, da bin ich gut aufgehoben, und dann, 
vielleicht kann ich meine Kunſt wieder aufnehmen,“ 
flüſterte Lieſe. 

Draußen winkte die Freiheit, die goldene Frei⸗ 
heit, — ihre Augen leuchteten in froher Hoffnung, 
ihr war ſo wohl zu Muthe, mit einem Mal ſchwand 
alle Angſt dahin. 

Eilig raffte ſie ſich auf, aber die verriegelte 
Hausthür bot ein neues Hinderniß. 

Sinnend ſtand Lieſe eine Weile. 

Der arme Onkel, wie würde er ſich darein fin⸗ 
den, wenn ſie morgen nicht mehr da war? Aber 
es ging doch nicht anders, hier war ihr Leben in 
Gefahr, ſie fühlte wieder die alte Angſt vor der 
Baronin. „Nein, nein, ich darf nicht wanken, fort, 
nur fort!“ g 3 

Angeſtrengt horchte fie nach dem Haufe hin, 
nichts regte ſich drinnen. Alle Fenſter lagen dunkel 
a, — wie — wenn die Baronin ihr im Finſtern 
auflauerte? wenn — — — 


„O Gott, Gott ſchütze mich,“ betete die arm. 


Erbauung von Schleppdampfern zu fehlen, um jo der 
Dampferkonkurrenz erfolgreich entgegentreten zu 
können. Unter den jetzigen Verbältniſſen geht der 
Frachtenverkehr mehr und mehr an die Dampfergeſell⸗ 
ſchaften über. 

O Stuba, 3. Mai. Am 3. Mat wurde von der 
Fiſchereigenoſſenſchaft Stuba die Fiſcherei in der 
Stuba'ſchen Laache, ſo wie in allen zu denſelben ge⸗ 
hörigen Mündungen und auch der Antheil im Zeyer⸗ 
ſchen Bruch verpachtet. Der Schiffer Porſch aus 
Jungfer erhielt fürs nächſte Jahr den Zuſchlag für 
230 Mark. Im vergangenen Jahre brachte die Laache 
nur 160 Mark. Nachdem im unteren Einlagegebiet 
ein Deichverband gebildet, ſoll auch jetzt ein Entwäſſe⸗ 
rungsverband Einlage gebildet werden, wozu aus 
jeder zum Delchverband gehörigen Ortſchaft vier Der 
putirte gewählt werden müſſen. Aus der Ortſchaft 
Stuba wurden am 3. d. M. die Beſitzer Julius 
Jochim, Ferdinand Meirmannn, Adolf Eichhorn und 
der Gemeindevorſteher G. Schülke gewählt. 

Danzig, 5. Mal. Die Herkunft des Kaiſers 
ſcheint ſicher zu ſein. — Eine Verſammlung der 
jüdiſchen Gemeindevertreter der Provinz Weſtpreußen 
fand heute hler ſtatt. Ungefähr 50 Herren nahmen 
daran Theil, darunter Herr Dr. Roſenſtein⸗Graudenz. 
Es wurde die Gründung eines Provinzialverbandes 
zur Förderung des jüdiſchen Religionsunterrichtes in 
der Provinz Weſtpreußen beſchloſſen. In Verbindung 
damit ſoll eine Unterſtützung der kleineren jüdiſchen 
Gemeinden derart ſtattfinden, daß an dieſe Gemeinden 
Religlonslehrer u. ſ. w. geſchickt werden. — Einen 
Mordverſuch unternahm geſtern Nachmittag der 21 
jährige Barbler Paul Wolf in der Altſtadt gegen den 
Schloſſergeſellen Kleeberg, indem er ihm auf der 
Straße auflauerte und zwei Revolverſchüſſe auf ihn 
abfeuerte. Die Schüſſe gingen fehl. Der Thäter iſt 
verbaftet. 

8. Krojanke. 4. Mat. Der biefige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat das Wiegegeld für Schweine 
auf 5 Pfg., für Rindvieh auf 10 Pig und für Schafe 
auf 1 Pfg. pro Stück feſtgeſetzt. Nichtmitglieder 
haben 15 bezw. 30 und 3 Pig zu bezablen. 

Marienwerder, 3. Mal. In dem Bretter⸗ 
anbau, welchen unſer Bahnhofsgebäude 
erhalten ſollte, wollte man die Poſthandwagen unter⸗ 
bringen In dem bisherigen Aufbewahrungsraum 
dleſer Wagen ſollte die Güterabfertigung hergerichtet 
werden, „weil die Dienſträume der Eiſenbahn ſich zu 
eng erwieſen haben“. Der Bauconſens, welcher erſt 
nach der Inhibirung der Arbeiten nachgeſucht wurde, 
ift, wie die hieſige Zeitung „N. W. M.“ berichtet, 
von der hieſigen Poltzeiverwaltung verweigert worden, 
„weil das Bahnhofsgebäude, welches überhaupt 
einer Reglerungsſtadt nicht würdig iſt, 
nicht durch den Bretteranbau verunziert werden ſoll“. 

(!!) Stuhm, 4. Mal. Der Gaſtwirth Kähler in 
Kön'gl. Neudorf hat ſeine Gaſtwirthſchaft an Herrn 
Duvenſee für 13 500 Mk verkauft und das Reſtaurant 
in Thiergart für 40 000 Mk. gekauft. — Der Ber: 
walter der Herrmannſchen Sägewerke Herr Zippert zu 
Stuhmerfelde hat die Holzſchneidemühle des Herrn 
Kannenberg hlerſelbſt für 22 000 Mk. käuflich er⸗ 
worben. 

Oſche, 3. Mal. Ein Kommando gelernter Jäger 
vom Culmer Jägerbatalllon iſt in der hieſigen Ober⸗ 
förjteret eingetroffen, um bei den Kulturarbeiten be⸗ 
ſchäftigt zu werden. — 

Gneſen 3. Mal. Zu dem Selbſtmorde des 
Rittergutsbeſitzers v. Lyskowskt auf Jelttomo wird 
noch folgendes berichtet: Herr v. L., welcher erſt vor 
elnigen Jahren das damals in ſchlechtem Zuſtande 
befindliche Rlttergut Jelitowo erworben hatte, ſoll 
ſchon ſeit einiger Zeit mir Selbſtmordgedanken umge⸗ 


Frau leiſe, dann ging ſie lautlos um das Haus 
herum und fand im Erdgeſchoß ein offen ſtehendes 
Fenſter. Das Zimmer war unbewohnt und Lieſe 
gelang es, die nicht hohe Mauer zu erklimmen. 
Dann tappte ſie ſich im Dunkeln nach ihrem 
Schlafzimmer und machte Licht. 

Ruhig und ſüß ſchlummerte der Kleine in ſeinem 
Bettchen, im Nebenzimmer, deſſen Thür offen ſtand, 
ſchlief ſeine Wärterin. Lieſe ſchloß geräuſchlos die 
Thür, damit das Mädchen nichts vernahm. Das 
junge Ding ſchlief den feſten Schlaf der Jugend, 
es rührte ſich nichts. Zitternd ſuchte Lieſe nun 
einen Bogen Papier hervor und ſchrieb beim 
Scheine der flackernden Kerze: 

„Lieber Onkel! 2 
Verzeihe mir, wenn ich Dir Schmerz bereite, 
ich konnte nicht anders handeln, halte mich nicht 
für undankbar, ſondern habe Mitleid mit einer 
Unglücklichen. Noch eins, verſuche nicht, mich 
zurückzuholen, forſche mir auch nicht nach, es 
würde vergebens ſein. Laß mich meinen Weg 
allein gehen und glaube mir, es iſt ſo am Beſten. 
Deine Lieſe.“ 

Nachdem der Brief in ein Couvert geſteckt und 
adreſſirt war, ſchrieb ſie einige Zeilen an das 
Mädchen, dieſes bittend, ihre Garderobe zuſammen 
zu packen und ſo lange zu verwahren, bis ſie die⸗ 
ſelbe holen laſſe. 5 

Jetzt kam das ſchwerſte Stück daran. Das Nö⸗ 
thigſte an Wäſche und eingen Kleidungsſtücken hatte 
Lieſe in eine Ledertaſche verpackt, und ein dunkles, 
einfaches Kleid angezogen. Ihr kleines Vermögen, 
ſowie Schmuckſachen und Baargeld ſteckte ſie in 
einen Beutel, den ſie ſorgſam in der Taſche barg. 
Aber das Kind mußte doch angezogen werden. 
Wie, wenn es zu weinen anfing, und das Mädchen 
weckte?“ 

Behutſam nahm die junge Frau den kleinen 
Schläfer aus ſeinem Bettchen, innerlich zitternd, 
doch raſch, um keine Zeit zu verlieren zog ſie ihm 
die Strümpfe über die dicken Beinchen. Das Kind 
lehnte ſchlaftrunken und ohne die Augen aufzu⸗ 
ſchlagen ſein Köpfchen an der Mutter hochklopfen⸗ 
des Herz. Das Ankleiden war bald beendigt, und 
als die Uhr vom nahen Thurme Eins ſchlug, trat 
Lieſe in der einen Hand die Reiſetaſche, auf dem 
Arme das ſchlafende Kind, hinaus auf die Straße, 
Niemand hatte ſie geſtört, ſtill lag das mond⸗ 
beſchienene Haus da, kein Laut, kein Ton war ver⸗ 
nehmbar, die Straße, ſoweit man dieſelbe über⸗ 
blicken konnte, war vollſtädig menſchenleer. Muthig 
ſchritt die dunkel gekleidete Frau vorwärts und ver⸗ 
ſchwand bald an der nächſten Ecke. 


VII. 
In ihrem zwar recht einfachen, aber ſehr ſaube⸗ 
ren Stübchen, ſaß die alte Lene am Fenſter, den 


Strickſtrumpf in den Händen. Ihr Geſicht war 


gırgen I in; einen Verſuch, ſich zu erſchleßen, hat er; 
bereits vor einigen Tagen in Berlin gemacht, er 
wurde aber noch rechtzeitig an der Ausführung der 
That gehindert. Hierauf reiſte er nach ſeinem Gute 
zurück, und obwohl ein von Berlin aus aufgegebenes 
Telegramm ſeine Umgebung auf den Vorfall auf⸗ 
merkſam machte, hatte L. bereits Hand an ſich gelegt. 
L. hinterläßt bedeutende Schulden, 60—80 000 Mark. 
Es find mehrere Bürger unferer Stadt, namentlich 
Getreidehändler, darunter einer mit 20 000 Mk. und 
einer mit 8000 ME, ſowie auch mehrere Ladenge⸗ 
ſchäftsinhaber erheblich in Mitleldenſchaft gezogen. 
Ferner verlautet, daß außer den mißlichen Vermögens⸗ 
verhältniſſen auch die Au hebung der Verlobung ſeitens 
ſeiner Braut, einer Thorner Dame, Herrn v. L. zu 
dem Verzwelflungsſchritt getrieben habe. 

Königsberg 5. Mai. Die Aktionäre der Aktien⸗ 
braueret Ponarſh baben in ihrer Generalverſammlung 
beſchloſſen, eine Vermehrung der Aktien um 1 Millfon 
Mark vorzunehmen. 


Submiſſionen. 


Jablonken. Die Lieferung von 284 Stück 
1 Meter langen Jagennummerſteinen für das hieſige 
Revier ſoll unter den hier zur Einſicht ausliegenden 
Bedingungen vergeben werden. Offerten ſind bis zum 
10. Mai Vorm. 11 Uhr dem Kgl. Oberförſter einzu⸗ 
reichen. Abſchriften der Bedingungen können gegen 
1 Mark Gebühren bezogen werden. 

Königsberg. Die bei der Kgl. Werkſtätten⸗ 
Inſpektion zu Königsberg 1. Pr. ſtehenden ausge⸗ 
muſterten Lokomotiven und Lokomotlpkeſſel ſollen ver⸗ 
kauft werden. Anbletungstermin am 24. Mai Vorm. 
11 Uhr im Geſchäftsgebäude der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion, Zimmer Nr. 80. Die Angebote find an 
das Rechnungsbureau einzuſenden. Bedingungen lie⸗ 
gen in dem Bureau der Werkſtätten⸗Inſpektlon zu 
Königsberg ſowie auf den Börſen zu Königsberg, 
Danzig und Memel zur Einſicht aus, werden auch 
gegen Einſendung von 60 Pfennig von dem Vorſtand 
des Centralbureaus überſandt. 


Sprechſaal. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion 
dem Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung 


Der Einſender dieſes Artikels betonte vor kurzer 
Zeit an dieſer Stelle, daß unſere Stadt die Ehre hat, 
die „älteſte wiſſenſchaftliche Lehranſtalt“, vielleicht 
einige Kloſterſchulen ausgenommen, in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen zu beſitzen. 

Mit der Entwickelung dieſer Anſtalt (Gymnaſium) 
fällt die Anlage einer faſt ebenſo alten, ſehr umſang⸗ 
reichen Bibliothek zuſammen, die in beiden Provinzen 
ihres Gleichen ſucht. Die ganze Bücherei zerfällt heute 
in die Gymnaſial⸗ und in die Stadtbibliothek. 
Die Erſtere dient nur anſtaltlichen Zwecken und ent⸗ 
zieht ſich ſomlt dem öffentlichen Intereſſe. Die 
Letztere iſt ein koſtbares Gemeindegut und birgt in 
ſich aufgeſpeicherte Geiſtesſchätze, welche nicht nur der 
Gelehrtenwelt gute Dienſte zu leiſten haben, ſondern 
auch den hler anſäſſigen Bürgern geiſtige Nahrung 
geben, die Liebe zur Heimath in ihnen fördern, die 
Achtung vor dem Alten erhöhen ſollen. Leider 
geſchteht dieſes in betrübend geringem Maße. Gleich 
den Millionen jenes Juliusthurmes liegen auch die 
Schätze unſerer Stadtbibliothek zinslos da und 
von einem Säkulum zum andern geſchmälert durch 
den Zahn der Zeit. Woran liegt das ? Zunächſt 
daran, daß ſich die Bibliothek nicht mit der Alter⸗ 
thümer⸗Sammlung zuſammen im Rathbauſe befindet. 


ganz daſſelbe geblieben, es hatte ſich nichts darin 
geändert. Zuweilen entſank die Arbeit den fleißi⸗ 
gen Händen, die Augen blickten wie träumeriſch 
hinaus auf die belebte, ſonnenglänzende Straße. 
Vor dem kleinen Fenſter ſtanden blühende Geranien 
in allen Farben des Roth, was einen recht anhei⸗ 
melnden Eindruck machte, überhaupt erſchien das 
Ganze, trotz der großen Einfachheit ſo gemüthlich 
und wohnlich, daß man ſich hier unwillkürlich hei⸗ 
miſch fühlen mußte. Die hellgetünchten Wände, 
und die ſchneeweißen Vorhänge gaben dem Stüb⸗ 
chen einen freundlichen Anſtrich. Auf der einen 
Seite des Zimmers befand ſich ein mächtiger 
Kachelofen, ein ſteiflehniges Sopha, rings an der 
Wand lief eine hölzerne Bank, und zwiſchen den 
zwei Fenſtern ſtand eine einfache Kommode, ein 
großer Tiſch, mehrere Stühle, dies war die ganze 
Einrichtung. Die Sonne ſchien ſo warm und 
weckte in dem kleinen, gelben Kanarienvogel, der 
dicht am Fenſter in einem hölzernen Käfig hing, 
die Luſt zum Singen; er ſchmetterte ſeine Töne 
hinaus, daß es eine wahre Freude war, und Lene 
mehr als einmal dem munteren Sänger zu cief: 
„Nun, nun Hänschen, nur nicht gar ſo laut, was 
iſt's mit Dir, daß Du heute ein ſolches Geſchrei 
machſt?“ 

Endlich ſtand ſie auf, und ihr Strickzeug weg⸗ 
legend, langte fie nach einer an der Wand hängen. 
den Photographie und verſenkte ſich in den Anbli 
derſelben. Ein lächelndes Kindergeſicht blickte ihr 
aus dem einfachen Rahmen entgegen, der kleine 
Mund halb geöffnet, unter dem ſpitzenbeſetzen, 
weißen Kleidchen ſchauten ein paar dicke Beinchen 
hervor, in den Patſchhändchen hielt der Kleine 
einige Blumen. 

„Ein herziges Kerlchen,“ murmelte die alte 
Frau, „ich wollte, ich könnte es einmal ſehen; wer 
weiß, vielleicht beſucht mich Lieſe doch und bringt 
das Kindchen mit.“ R 

Draußen fuhr raſſelnd die gelbe Poſtkutſche 
über das holprige Pflaſter, der Poſtillion blies ſein 
altes Lied: „Seht dort drei Roſſe vor dem Wagen,“ 
— das einzige, das er ſpielen konnte. Mit einem 
jähen Ruck hielt das Gefährt vor dem Hauſe. 

Neugierig ſah Lene zum Fenſter hinaus, eine 
Dame mit einem Kinde entſtieg dem Wagen, — 
— ja Du lieber Gott, — — iſt denn das nicht 
— - iſt es denn möglich, — — das iſt ja — 
— „Lieſe, meine Lieſe!“ ſchrie ſie dann auf und 
ſtürzte der eben Eintretenden entgegen, die das Kind 
an der Hand führte. 

Ein einziger, herzzerreißender Aufſchrei: „Ach 
Lene, Lene!“ ward vernehmbar, dann lagen ſi 
die Beiden in den Armen; ihre Thränen floſſen in⸗ 
einander, während ſie ſich feſt umſchlungen hielten. 
Der Kleine blickte verdutzt empor, und verzog be⸗ 
denklich den Mund, um im nächſten Augenblick 
ebenfalls in bitterliches Weinen auszubrechen. Lene 


Ferner fehlt es an einem Katalog für den ge⸗ 
meinen Mann. Der kürzlich von Herrn Profeſſor 
Dr. Neubaur herausgegebene Katalog iſt ein wiſſen⸗ 
ſchaftliches Rieſenwerk, welches der Behörde eine 
genoue Ueberſicht über den eigentlichen Beſitz giebt, 
dem Bürger aber wenig hilft, da er unmöglich aus 
demſelben herausfindet, welche Broſchüre oder welches 
Buch zum Leſen für ihn geeignet ſein könnte. Es 
fehlt daher an einem populären Auszuge aus dem 
2bänd'gen Werke. Auch würde ein jährlicher, öffent⸗ 
licher Bericht über neue Schenkungen und 
die Benuutzung der 
dieſelbe wefentlich beleben. Den Ankauf von Vogel⸗ 
ſang werden de ſpäteſten Geſchlechter lobend und 
dankend als eine große That bezeichnen. Nicht minder 
großes Verdlenſt erwerben ſich unſere Stadtväter 
um die Erhallung des Theaters und um die Er⸗ 
schließung der Stadtbibliothek für den Bürger, meh 
Standes er ſein möge. 14 87 


Vermiſchtes. 


— Verdächtig. Gaſt: „Das Beeſſteak können 
Ste wieder mitnehmen, Kellner!“ Kellner: „Warum?“ 
Gaſt: „Ja wiſſen Sie, wie eben drüben auf dem 
Kaſernhoſe „Trab“ geblaſen wurde, da iſt's mir bei 
nahe vom Teller gehüpft!“ 

— Zu viel des Guten. Erſter Kadett: „Du 

ſiebſt ja fo angegriffen aus?“ Zweiter Kadett: „Ach, 
geſtern auf Ball bei Oukel Geheimrath, erſt Liebe 
und erſte Cigarre auf mich eingeſtürmt!“ 
Erſter Gedanke. Tochter (Im neuen Kleide, 
eben vom Tode des Ertrinkens errettet): „Mama 
5 = . Ma.. ma. . . . mein Kleid färbt ja doch 
ab!“ 

— Gloſſe. Ich konnte mich nie erwärmen an 
— Diogenes' Weis heitsſonne; — ich denke, es ſitzt 
kein weiſer Mann — vor einer leeren Tonne. 

— Erwünſchter Aufſchluß. Er (zum Backfisch): 
„Was thun Sie, wenn ich Sie jetzt küſſe?“ Sie: 
„Ich ruf nach Mama!“ Er: „Na, und was geſchieht 


da?“ Ste: „Nichts, Mama iſt nicht zu Hauſe., 


— Neue Ueberſetzung. Quousque tandem 
Catilina abutere patientia uostra? Wie lange werdet 
Ihr, Kathi und Lina, unſer geduldiges Tandem miß⸗ 
handeln? 5 

— Eine verzwickte Geſchichte. Herr Spitzer: 
„Na, Tommy, Du haſt ein neues Brüderchen 
bekommen? Tommy (verlegen); „Ja —a— aber eins 
davon iſt ein Mädchen.“ 

— Vornehm 
kommen wohl einen ſehr vornehmen, adeligen Schwie⸗ 
gerſohn?“ — „Das will ich meinen! Ich ſag' Ihnen, 
von einem halben Dutzend Ahnen muß ich noch die 
Schulden bezahlen!“ 

— Arge Zerſtreutheit. Frau Profeſſorin (zu 
ihrem Mann, welcher baden geht.): „... Und ver⸗ 
giß nicht, Dich nachher wieder anzuziehen. Chriſttan!“ 

— Beim Rendezvous im Jahre 1900. 
Bräutigam: „Nicht wahr, theure Irmo, es iſt doch 
elwas Schönes, dieſe Feſſeln ſüßer Minne, unter 
denen das Herz höher und ſchneller ſchlägt!“ — Irma 
(junge Aerztin, nachdem fie kurze Zeit ſchweigend ſeine 
Hand gefaßt hält): „Pah! Bei 72 Pulsſchlägen in 
der Minute da ſprichſt Du von höher und ſchneller 
id,lagendem Herzen! .. . Eitler Betrüger, lebe wohl!“ 

— Unfug. Schutzmann (zu einem Angetrunlenen, 
der an einer Feuerglocke zieht): Aber was machen 
Sie denn da? Betrunkener: ch wiſſen Se, Herr 
Wachtmeiſter, ick wollte blos meinen Brand anmelden. 


— Armer Schiller! Chef „Nu, Herr Meier 
— welche von meine ſechs Töchter wollen Se? 
Aber wählen Se ſchnell .. Wie ſagt Schiller? De 


hob das Kind auf den Arm, um es zu beſchwich⸗ 
tigen, doch es wehrte ſich nach Leibeskräften gegen 
die ihm unbekannte Frau und ſtreckte verlangend 
die Aermchen nach der Mutter aus. 

„Still, ſtill, mein Liebling!“ rief ihm dieſe zu, 
„Du wirſt Dich ſchon noch hier eingewöhnen, wenn 
wir erſt länger hier ſind.“ 

Dabei floſſen immer auf's Neue die Thränen 
über ihre blaſſen Wangen herab. 

„So willſt Du auf längere Zeit bei mir 
bleiben?“ fragte Lene, froh bewegt, mit glücklichem 
Lächeln auf dem alten guten Geſicht. 

„Ich kehre nicht mehr dahin zurück, wo ich 
eben herkomme, Lene,“ lautete die in hartem, 
bitterem Tone gegebene Antwort, „ich habe die 
Brücke hinter mir abgebrochen.“ . 

Beſtürzt blickte Lene einen Augenblick auf die 
Sprecherin, die weinend auf einen Stuhl geſunken 
war und das Gefiht mit den Händen bedeckte. 
Doch nur Sekunden lang dauerte der Schrecken, 
die Alte hatte begriffen. 

„Nicht weinen, mein Lieschen, nicht weinen,“ 
ſagte ſie, indem ſie die junge Frau an ſich zog, 
„bei mir biſt Du gut aufgehoben, und was wir 
brauchen, das habe ich Gott ſei Dank. — Aber jetzt 
komm, mein Goldchen, komm und lege Dich ein 
wenig nieder, Du biſt ſo blaß und erſchöpft, Du 
mußt ein Stündchen ruhen, dann erzählſt Du mir 


ck Alles, nicht wahr, mein Schatz?“ : 


„O wenn Du mwüßteft, Lene, was ich gelitten, 
ſeit wir uns zum letzten Male geſehen haben.“ 

„Ja, ja, mein armes Kind, komm nur jetzt und 
ruhe Dich erſt aus, Du kannſt Dich ja kaum noch 
auf den Füßen halten.“ - 

Willig folgte die junge Frau in das nebenan 
befindliche Zimmerchen und ließ es geſchehen, daß 
Lene ihr half beim Auskleiden; bald darauf lag ſie, 
zufrieden lächelnd wie ein Kind, in dem ſauberen, 
mit weißen Linnen bezogenen Bett, während Lene 
einen Stuhl an das Lager rückte und das ſich nicht 
mehr ſträubende Kind auf den Schooß nahm. 

Eine himmliſche Ruhe kam über die junge Frau, 
ein Gefühl ſo wohligen Geborgenſeins, ſie dachte 
zurück an ihre Kinderzeit, wo Lene Tag für Tag 
an ihrem Lager geſeſſen hatte, ſo wie heute, und ſie 
95 ließ, daß Vater und Mutter läßt im Grabe 
ruhten. 


mer und bald verkündeten regelmäßige Athemzüge, 
daß ſie eingeſchlafen war. 

Sinnend ſaß Lene und bewachte den Schlaf 
ihres Lieblings. — Je mehr ſie aber grübelte, 


ch] deſto ſchwerer wurde es ihr ums Herz. „Wird 


Lieſe ſich glücklich fühlen in den beſchränkten, engen 
Verhältniſſen?“ fragte ſie ſich ein ums andre Mal 
und die Antwort, die ſie ſich geben mußte, war 
durchaus keine befciedigende. Denn wenn die Alte 


auch gerade keine Noth zu leiden brauchte, jo mußte 


Blbliothek das Intereſſe für. 


.. Herr Kommerzienratb bes | 


Auch heute vergaß ſie all ihr Leid, allen Kum⸗ 


Wahl is kurz. — Nou m': „Aber de Relb' 
is lang!“ 


Die kleinsten Nebel “ 


wöhnlich die verbreiteſten. Es giebt kein allge 
meineres Leiden, als Kopfſchmerz. Mit ihm ber 
ginnt jeder Schnupfen, jedes Fieber iſt von ihm 
begleitet, jede Verdauungsſtörung, jeder Krampf⸗ 
anfall ruft ihn hervor. Kopfſchmerz iſt der Aus⸗ 
druck der verſchiedenartigſten örtlichen Affectionen 
der Kopfnerven, Kopfmuskeln, Schädelhäute. In 
allen dieſen Fällen leiſtet das von den Farbwerken 
in Höchſt a. M. dargeſtellte Migränin unerſetz⸗ 
liche Dienſte. In den Apotheken aller Länder 
erhältlich. Aerztliches Recept auf „Migränin⸗ 
Höchſt“ lautend ſchützt vor Fälſchungen. 


— Dr. Drews. Kinderarzt in Hamburg, hatte bo: 
Kurzem im Centralblatt für innere Med'ein den ſtillen⸗ 
den Müttern ein neues fräftigungsmittel, die Somatoſe, 
eindringlich empfohlen für ſolche Fälle, in denen die 
Functionen der Bruſtdrüſen nachzulaſſen oder die 
Nährfähigkeit zu verſchwinden drohte und ſtechende 
Schmerzen in Bruſt und Rücken bereite eingetreten 
waren. In 20 Fällen erzielte Dr. Drews oftmals 
geradezu überraſchende Reſultate, ſah ſchon nach wenigen 
Tagen des Gebrauches der Somatoſe die Schmerzen 
aufhören und die Mütter ſoweit gekräftigt, daß fie die 
Rd Ernährung des Kindes weiter durchführen 
onnte. 

Dieſer Beobachtung ſchließt ſich neuerdings eine 
andere aus dem Kinderſpital des Profeſſor Monti in 
Wien an, enthalten in der Wiener medielniſchen 
Zeitung No. 26, aus der hervorgeht, daß die 
Somatoſe auch den kleinen Kindern außerordentliche 
Vortheile bietet. In beinahe allen 85 Fällen war 
nach Verabfolgung der Somatoſe eine andauernde 
re des Körpergewichtes zu bemerken. Mit der 

ebung des Allgemeinbrfindens und der Gewichts⸗ 

zunabme verſchwanden auch die characteriſtiſchen 
Symplome der Bleichſucht und friſches, geſundes 
Ausſehen folgte mit Regelmäßigkeit dem Gebrauche 
des Mittels. Die Ergebniſſe aus der Klinik von 
Prof. Monti gewinnen dadurch beſonderen Werth, 
weil außer der Somatoſe keine anderen Nährmittel 
oder Med!cumente angewendet wurden; auch Dr. 
Drews ließ den Wöchnerinnen neben der üblichen 
Koſt nichts anderes als Somatoſe reichen. 
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ſie doch jeden Luxus bei ihren Ausgaben vermeiden 
und ihre kleinen Einnahmen hatten eben hingereicht, 
ihre beſcheidenen Bedürfniſſe zu denken. Aber nun, 
was ſollte nun werden? Die einſt ſo gefeierte, 
verwöhnte Lieſe, die kaum einen rechten Begriff 
vom Werth des Geldes hatte, die ſich während ihrer 
Künſtlerlaufbahn keinen Wunſch zu verſagen brauchte 
und das Entſagen wohl in der Zeit ihrer kurzen 
Ehe auch nicht gelernt hatte, was würde fie ſagen, 
wenn es am Mittag eine irdene Schüſſel voll Milch⸗ 
ſuppe gab und am Abend Kartoffeln und Butter, 
oder Kaffee und Schwarzbrod? Nein, nein, — 
Lene ſchüttelt bei dieſen Gedanken heftig den Kopf 
110 doch — und doch — weiter reichten die Mittel 
nicht. * 

Wie ſchön Lieſe ausſah, und wie bleich. Was 
mußte nur geſchehen ſein, daß ſie ihre Verwandten 
verlaſſen hatte? 8 

Im anſtoßenden Zimmer wurde jetzt an das 
Fenſter geklopft und Lene kam eilig herzu, es zu 
Öffnen. Eine behäbige Nachbarsfrau ſtand draußen, 
die ihre Neugierde nicht länger ruhen ließ. 

„Was habt Ihr denn heute für einen vor⸗ 
re Beſuch bekommen, Jungfer Lene?“ fragte 

e eifrig. 

„Das iſt mein ehemaliges Pflegekindchen, die 
Frau Baronin von Hagedorn,“ lautete die Antwort. 

Die draußen Stehende ſchlug die Hände zu⸗ 
ſammen: „Eine Baronin, ſagt Ihr, eine Gnädige?“ 

„Ja, ja, ganz gewiß, Frau Nachbarin.“ 

„Aber was will denn die bei Euch hier?“ 

„Je nun, ſie will unſere ſchöne, reine Luft ein 
wenig genießen. wiſſen Sie, in der großen Stadt, 
wo ſie bis jetzt wohnte, da iſt die Luft nicht ſo 
gut, wie bei nns, da iſt ſo viel Staub und Ruß 
und Lärm, daß man ſich's garnicht vorſtellen kann.“ 

„So ſo,“ machte die Andere, „aber ſagt einmal, 
Jungfer Lene,“ —— 

Doch Lene hatte das Ausfragen bereits ſatt 
und unterbrach ihre Nachbarin eilig: „Frau Wollner, 
Ihr habt jo wunderſchöne Roten drüben in Eurem 
Gärtchen, möchtet Ihr mir nicht einige davon ab⸗ 
ſcheiden? Meine Lieſe liebt die Roſen ſo ſehr.“ 

„Für die gnädige Baronin, meint Ihr doch, 
Lene? O gewiß, gewiß, recht gern, ſo viel Ihr 
wollt; wir haben ja immer noch genug davon.“ 

Und ſo raſch ſie konnte, lief die guthmüthige 
Frau über die ſchmale Straße, um gleich darauf 
mit einem herrlichen Strauß duftender dunkelrother 
an zurückzukehren, den Lene lächelnd in Empfang 
nahm. f 

„Ich danke auch ſchön, Frau Wollner; meine 
Lieſe wird ſich aber freuen.“ 

Die Nachbarin war ſichtlich ſtolz darauf, für eine 
wirkliche Baronin etwas thun zu dürfen. 

„O bitte, bitte, Lene.“ ſagte ſie, „wenn Ihr 
wieder welche haben wollt, ſagt's nur.“ N 

(Fortſetzung folgt.) 


